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Quitschencle Bre111sen, 
Sancl i111 Getriebe 
Sezessionismus, Separatismus, Selb­
ständigkeitsregungen, Anschlussge­
lüste und anderes mehr, das aus ei­
nem begreiflichen oder gefahrli­
chen, weil überspitzten Nationalis­
mus gespiesen wird, ist auf der gan­
zen Welt zu beobachten. Landkar­
ten zerstückeln sich in weitere Ge­
biete. Gebiete werden abgetrennt, 
eventuell anderswo angesetzt, «inte­
griert». Diese Vorgänge sind oft mit 
Kriegswirren verbunden. Man den­
ke an Jugoslawien und die Verhält­
nisse in der zerbröselnden ehemali­
gen Sowjetunion. 
Was das mit uns zu tun hat? Eigent­
lich gar nichts. Und doch. Wir ha­
ben, seinerzeit undenkbar und uner- . 
wartet, einen neuen Kanton; Jura 
und damit immer noch ungelöste 
Probleme. Und wir haben das Lau­
fental, das sich für eine Abspaltung 
von Bern ausgesprochen und Basel­
land zugewandt hat. 
Alles ist, von einigen Ausnahmen 
abgesehen, recht friedlich verlaufen, 
wie es sich für uns und bei uns ge­
hört. 
Aber schwer tun wir uns doch. Da ist 
einmal der «heikle Kantonswechsel 
des Laufentals» (NZZ). Solche Kan­
tonswechsel von einzelnen Bezirken 
seien immer «delikat, weil gewach­
sene Strukturen und emotionale 
Bindungen aufgegeben werden müs­
sen». Und um so heikler der Wech­
sel, wenn er durch einen knappen 
Volksentscheid erzwungen werde. 
Na ja. Aber Volksentscheid ist 
Volksentscheid, auch wenn er mit 
nur 300 Stimmen plus (bei 9000 
Stimmenden) zustandekommt. 
(1989) Auch wenn vorher einmal ei­
ne knappe Mehrheit für den Ver­
bleib im Kanton Bern votierte. 

Nun müssen Kantonslvechsel in der 
Schweiz noch vom gesamten Volk 
und allen Ständen abgesegnet wer­
den. 
Die Abstimmung rückt näher. Im 

ationalrat tauchten Bedenken ob 

Sonia Casanova 
den Hönggern längst keine Unbekannte 
mehr, stellt zurzeit Bilder in Acryl und 
Spachtel in der Schweizerischen Kre­
ditanstalt Werdmühleplatz, Urania­
strasse 4, aus. 
Sonia Casanova hat mit klassischer Por­
zellan-Malerei begonnen, über moder­
ne Farbkompositionen auf Porzellan 
und Seide, kam sie zur abstrakten Male­
rei mit Acryl und Spachtel. Darin gibt 
sie mit ausgeprägtem Farbensinn ihrem 
harmonischen Denken Au druck, sowie 
ihrer Liebe zum Kleinen und Feinen. 
Die Ausstellung dauert bis 16.Juli. Öff­
nungszeiten: Montag bis Freitag, 8.15 
bis 16.30 Uhr, donnerstags jeweils ver­
längert bis 18.00 Uhr. 

8-20 Uhr 

TV-Reparaturen 
Seriöses Fachteam 2721414 repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte 
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

eines schrecklichen Szenarios auf, 
der Möglichkeit, dass Volk und 
Stände dem Wechsel zustimmen 
würden und die Laufentaler mehr­
heitlich wieder ihre Liebe zu Bern 
entdecken könnten. Und dann wä­
ren sie sozusagen vergewaltigt, und 
es könnten jugoslawische oder noch 
schlimmere Zustände eintreten. 
Und so kam einer auf die Idee, dem 
Kantonswechsel nur dann legalisier­
te Wirklichkeit zukommen zu lassen, 
wenn auch die Laufentaler ( einmal 
mehr) ihr Herz mehrheitlich an Ba­
sellandschaft verlören und daran 
hängen würden. 
Der Vorschlag, die Genehmigung 
von einer nochmaligen Zustimmung 
des betreffenen Bezirks abhängig zu 
machen, ist natürlich rechtlich un­
möglich, und es sei «wider alle politi­
sche Vernunft, nun in letzter Minute 
eine neue, überflüssige Hürde zu er­
richten» und käme, so das «Aargau­
er Tagblatt», einem eigentlichen 
Schwächeanfall gleich. 
Nach stundenlangem Geknorze ist 
der Nationalrat dieser Schwäche 
nicht erlegen. Es sind somit nicht 
nur Spielregeln nicht verletzt wor­
den, sondern auch die Verfassung 
nicht. 
Die eigenartige Lust der Verhinde­
rungspolitik und der Liebe zum 
Umstossen von Entscheiden, sich 
nicht fügen zu wollen und sich auf ei­
nen Ausweg zu begeben, grassiert in 
den letzten Jahren ganz offensicht­
lich. Ergiebig be- und ausgenützt 
werden Einsprachemöglichkeiten, 
insbesondere die Mittel von Refe­
rendum und Initiative werden stra­
paziert bis missbraucht. Diese bei­
den hängen ja bereits wie ein Damo­
klesschwert über den parlamentari­
schen Verhandlungen, bei denen 
dann manchmal ein Kompromiss 
herausschaut, der einer Kreuzung 
von Fisch und Vogel gleicht. Das 
Land, so die Meinung mehr als eines 
Politikers, sei nachgerade kaum 
mehr regierbar. 

Luftverkehrs­
emissionen durch den 
Flughafen Kloten 
Die drei Quartiervereine Seebach, Af­
foltern und Höngg stellen fest, dass 
Zürich ord mit dem letztjährigen neu­
en Abflugverfahren unter grosser Flug­
lärmbelastung zu leiden hatte.Sie sind 
erleichtert, dass der Versuchsbetrieb 
mit dem neuen Abflugverfahren auf An­
trag der Volkswirtschaftsclirektion im 
September 1992 abgebrochen wurde. 
Um in Zukunft die Bevölkerung vor 
übermässigem Fluglärm schützen zu 
können, wollen die drei Quartiervereine 
enger zusammenarbeiten und ihre Akti­
vitäten koordinieren. 
Die Abgeordneten der Quartiervereine 
verlangen mindestens je eine feste Mess­
stelle in Höngg .~nd Affoltern, deren 
Mes werte der Offentlichkeit zugäng­
lich gemacht wird. 
Beschwerden sind an die Quartierverei-. . 
ne oder direkt an deren Schutzver-
band delegierten zu richten. Für Höngg: 
Ulrich Stiefel, Limmattalstrasse 56, 
8049 Zürich-Höngg, Telefon 341 7150 
Die drei Quartiervereine 

Quartierzeitung 
von .Zürich•Höngg 
66.Jahrgang 
Abonnementspreis für die adressierte 
wöchentliche Zustellung per Post: 
jährlich 36.- Franken 
lnseratenpreis, einspaltige mm-Zeile 60 Rp. 
Reklame, einspaltige mm-Zeile 295 Rp. 

Das Salzkorn 
clerWoche 
Der Luftverschmutzung gewinnt 
ein schreibender Zeitgenosse auch 
poetische Kraft ab: 
«Die Erde schwitzt smogige Dünste 
aus, die der Himmel gierig ver­
schlingt.» - Seltsam, im Nebel zu 
wandern. . . C. G. Salis 
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LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 
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Bürgerliches 
Politgespräch 
Am Donnerstag, 24.Juni, 17.00-22.00 
Uhr, wird in1 Haus zum Kranz, Ortsmu­
seum Höngg ein Bürgerliches Politge­
spräch stattfinden, zu \velchem die FDP 
Zürich 10 einlädt. 
Der Anlass wird organisiert, da mit 
Marcel Knörr ein neuer Gemeinderat 
im Zürcher Stadtparlament Einsitz ge­
nommen hat. Viele Leute möchten ihn 
näher kennenlernen, oder haben spe­
zielle Anliegen, die sie ihm auf den poli­
tischen Weg geben möchten. 
Alle angesprochenen Bürgerinnen und 
Bürger von Höngg sind zu diesem ge­
meinsamen Abend, wo auch Vertreter 
anderer Parteien und aus Handel und 
Gewerbe anwesend sein werden, herz­
lich eingeladen. 
Robert Zurbriggen, FDP Zürich 10 

NUR DIE OPTIMALE 
VERMÖGENSANLAGE 

IST GUT GENUG FÜR SIE 
Die Kapitalversicherung 
weist folgende Vorteile auf: 
Sicherheit, Performance. 

rechtliche Privilegien: 
Erbschaftsprivileg, Konkursprivileg 

steuerliche Privilegien 
Verlangen Sie eine unverbindliche Offerte 

V. Krampera, Vorsorgeberater 
8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368 

Tef.34112 97 oder 2612150 

Höngger Junioren 
E•Turnier 
Sonntag, 20.Juni auf dem Sportplatz 
Hönggerberg 
Das letztjährige E-Turnier um den «Pe­
ter Reimann» Wanderpokal war ein 
Grosserfolg. Das Finalspiel gewann SV 
Rümlang gegen Vorjahressieger FC Re­
gensdorf klar mit 5:0 Toren. 
In den letzten Jahren ist da Turnieran­
gebot ständig gewachsen: Das vielfältige 
Angebot macht es den emzelnen Verei­
nen nicht leicht, eine Wahl zu treffen. 
Erfreulicherweise i t es nun gelungen, 
acht Mannschaften für das diesjährige 
E-Turnier zu begeistern. 
Allen Junioren, . Eltern, Betreuern, 
Freunden und den hoffentlich zahlrei­
chen Besuchern steht eine Festwirt-
chaft mit Spei und Trank zur Verfü­

gung. 
Die Veranstalter hoffen auf chöne 
Wetter und wünschen allen einen sport­
lichen, fairen und kamerad chaftlich 
schönen Sonntag! 
A. Kunz, SVH Junioren-Obmann 
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Höngg 
J'crg der offenen J'ür 
in den Alterskleinwohnungen an der 
Schärrergasse 3, Freitag, 18.Juni, 13.00 
bis 16.00 Uhr. 

Sfrcrssenmcrlen 
für Kinder, Samstag, 19. Juni, 14 Ulu·, 
am unteren Ende der Rütihof trasse. 
Veranstalter: Eltern- und Freizeitclub 
Rütihof. 

Mvsllc im J'rcrm•Mvsevm 
Samstag, 19.Juni, 9.30 bis 16.00 Uhr. 
Gemein chaftsanlass von Musikverein 
Eintracht und Verein Tram-Museum 
Zürich, Tramdepot Wartau. 

AvfoHingg 
Renault-Eröffnungsausstellun o .vom 
Freitag, 18.Juni bis Sonntag, 20.Juni, an 
det Limmattalstrasse 136. 

Chllehügelliisthl 
Sonntag, 20.Juni, auf dem Kirchenhü­
gel, 9.30 bis 16.30 Uhr. 15.00 Uhr Refe­
rat von Prof. Dr. G. Schmid «Esotherik 
als. Herausforderung für die Kirche». 

Bestellung 
Plorrwoltllcommisslon 
Wählerversammlung des Kirch~mein­
devereins, Sonntag, 20.Juni, 11.00 Uhr 
in der ref. Kirche. 

Flüchtlinge - üben,II 
Filn1 und Begegnung mit der Chilenin 
S.Po u, Montag, 21.Juni, 20 Ulir, im 
kath. Pfarreizentrum. 

Senioren•Nachmlftag 
Thema: I t die städtische Drogenpolitik 
zum So.heitern verurteilt? Dien tag, 
22.Juni, 14.30 bis 17.00 Ul1r, in der 
«Mühlehalde» Hön~. 

Bürgerliches Politgespräch 
Do;nnerstag, 24.Juru, 17 bis 22 Uhr },m 

::;;;;.~~~:;:; 2. ,~ 1 
ln.Zürlth 
Video, Vo1irag und Diskussion, Don­
nerstag, 24.Juni, 19.30 Uhr, inl 
kath.Pfarreizentni.tn. 

Konzert 
der Knabenmusik SYaclt Zürich und der 
Ultner Knabenmusik, im ref.Klrchge­
meindehau Höngg, Freitag, 25.Juni, 
20.00 'Ohr. 

Zu jedem Vertrag liefert Ihnen 
die -Winterthur• ein ganzes Paket 

erstklassiger Dienstleistungen. 

Generalagentur Höngg 
Leitung: Rene Leuppi 
Schärrergasse 2/Höngger Markt 
8049 Zürich, Tel. 01 34137 37 

Winterthur 

Von uns dürfen Sie mehr erwarten. 

Martin-Cup 1993 
Die Anmeldungen der verschiedenen 
Mannschaften sind bei der T urnierkom­
mission eingegangen. Aufgrund dieser 
Anmeldungen wird es sicher harte 
Kämpfe auf dem Sportplatz um die er­
sten Ränge geben. 
Der Austragungsmodus der sich be­
stens bewährt hat, wurde von der Tur­
nierkommission nicht geändert. Selbst­
verständlich sorgt der Samariterverein 
Höngg auch dafür, dass kleine Blessuren 
fachfraulich behandelt werden. Erfreu­
licherweise wurde in den letzten Jahren 
keine Versorgung von ernsthaften Ver­
letzungen notwendig. 
Dies hofft das OK auch für den kom­
menden Martin-Cup, denn Fairplay soll 
und muss sich auf den Sportplätzen 
durchsetzen. Aus der Festwirtschaft ist 
nur positives zu berichten und selbst das 
wärmste Wetter kann den Festwirt, der 
dafür sorgen wird, dass auch der grösste 
Durst gestillt werden kann, nicht nervös 
machen. Traclitionsgemäss trifft sich am 
Freitagabend der Municlub in der Bar 
zum obligaten Muni-Apero. Die Ehren­
gäste des Vereins werden am Samstag­
abend ebenfalls in der Munibar durch 
den Vorstand des Sportvereins Höngg 
empfangen. 
Alle Vorkehrungen für- ein lockeres, 
schönes Fest sind gegeben. Die Organi­
satoren freuen sich, wenn viele vom An­
gebot der jeweiligen Spitzenprogramme 
Gebrauch machen und den Martin-Cup 
1993 besuchen. 
Werner Furrer, OK-Martin-Cup 

ZeissGradal 
Das Brillenglas für 
alle Entfernungen 

EITUN Opti)Götti 
Brillen und Kontaktlinsen 

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstrasse 204, Telefon 3412010 



Das Vorgehen von Staclträtin Koch 
.zu Cats bleibt skanclalis 
Von Gemeinderat Jean E. Bollier (FDP) 
Zum Entscheid der Vorsteherin des 
Bauamtes II für die Verlängerung von 
Cats stellt die Freisinnig-Demokrati­
sche Partei der Stadt Zürich fest, dass 
dieser nur auf massiven und ,viederhol­
ten Druck ver­
schiedenster Sei­
ten zustande ge­
kommen ist. Frau 
Koch konnte so­
mit nur noch die 
«Flucht nach vor­
ne nehmen». Dass 
sie dies ausge­
rechnet in Form 
einer nochmaligen Verlängerung tat -
ein Verfahren, ,velches die rechthaberi­
sche Stadträtin mehrmals als nicht 
machbar bezeichnete - macht ihre aus­
weglose Situation überdeutlich. 
Am 17. Mai hatte zudem Stadtrat 
Dr. Thomas Wagner im Stadtrat den for­
mellen, chriftlichen Antrag gestellt, die 
Vor teherin des Bauamtes II sei zu be­
auftragen, unverzüglich eine Vorlage zur 
Umzonung des Areals der ABB für ein 
Mu ical-Theater au zuarbeiten und 
gleichzeitig sei die provi orische Bewil­
ligung zur Benützung dieser Mu ical­
Spielstätte durch die zuständige Bau­
sektion II noch einmal zu verlängern. 
Dem Vernehmen nach wurden beide 

Anträge damal von Frau V. Koch vehe­
ment bekämpft und tet abgelehnt. 
So erfreulich die nun erteilte erneute 
Au nahmebewilligung für den Weiter­
be tand des Musicals Cat i t, o be­
denklich i t gleichzeitig da Verhalten 
von Ursula Koch. Während Wochen hat 
die Vorsteherin de Bauamtes II die kul­
turpoliti eh au gewiesene Verlängerung 
und Exi tenz de Mu ical Theater ver­
zögert und verunmöglicht, um sich jetzt 
als Retterin aufzuspielen und auf Ko-
ten der andern Mitglieder des Stadtra­

tes zu profilieren. Die e Verhalten ist 
nicht nur in höch tem Ma e unkollegial 
ondern skandalö . Wie bei den Gestal­

tungsplänen hat die Vor teherin des 
Bauamtes II nun auch bei der Verlänge­
rung von Cats Bedingungen diktiert, die 
früher oder später die private Initiative 
verunmöglichen werden. Cats-Produ­
zent Grabowsky mu eine Idee in Zu­
kunft mit einer anderen Träger chaft 
teilen; vermutlich soll und will die Stadt 
in einem definitiven Betrieb der Oerli­
koner Aufführung halle als Subven­
tion geber auftreten und mit roten Zah­
len in Geschäft ein feigen. Da Bild, 
da die Vorsteherin des Bauamte II mit 
ihrem Cats-Entscheid hinterlä st, i t ge­
prägt von ·sturheit, Be serwisserei und 
bed.enklichem Machtmi brauch. 

Verslumen eigentlich unsere Quartiere 
im Stadtkreis 6 und 10? 
In letzter Zeit häufen sich die Anzei­
chen, dass sich im Stadtkreis 6 und im 
Lettenquartier Zustände etablieren, die 
nicht tolerierbar sind. 
Wenn man für Jugendliche beim Milch­
buck-Schulhau mit einem Ba ketball­
Platz vermehrt Spielmöglichkeiten er­
öffnet, so sieht die Umgebung di e 
Platzes bald au wie ein Schlachtfeld. 
Sogar Anwohner ver uchen, zu ammen 
mit dem Abwart und den Lehrkräften, 
mit Besen und Schaufel die Rück tände 
(Flaschen, Glasscherben, Papier, Abfäl­
le, Speiseresten u w.) zu beseitigen. 
Wenn dann aber noch Jugendliche 
durch mutwillige Rempeleien den Ab­
wart belästigen, wenn er seine Arbeit er­
ledigen will, ist die Grenze des Zumut­
baren über chritten. 
Wie o vergessen o viele Eltern ihren 
Verpflichtungen gegenüber ihren Kin­
dern und Jugendlichen nachzukommen 
und ind nicht in der Lage, auf intere -
ante Freizeitbeschäftigungen hinzu­

wei en und solche anzubieten? 

Der Ärger über mutwillige Zerstörun­
gen, Sprayereien u w. wird immer grös-
er und könnte ich durchaus auch ein­

mal gegenüber solchen Erwachsenen/ 
Jugendlichen in unverhältnismässiger 
Wei e manifestieren. Dabei geht e nicht 

um Ausländer, nicht um Drogensüchti­
ge, es geht einzig und allein darum, den 
einfachsten An tand in einer geordne­
ten Umwelt wieder herzustellen. Wir 
wollen doch auch für unser schöne 
Quartier sorgen. 
Jeder, der sich zur bekannten schwei­
genden Mehrheit zählt, wird in Zukunft 
nicht mehr hinter vorgehaltener Hand 
reklamieren dürfen oder vom Fenster 
au zu chauen. Jeder Bürger, jede Bür­
gerin hat mitzuhelfen, olchen Vandalis­
mus zu unterbinden und zusammen mit 
der Polizei solche Erwach ene/Jugend­
liche der notwendigen Bestrafung zuzu­
führen. 
In der heutigen Finanzproblematik, die 
leider auch im Bildungswe en innvolle 
Zu atzmassnahmen in Frage tellt, ist es 
unveranhvortlich, Tau ende von Fran­
ken für die Behebung von muhvilligen 
Beschädigungen durch Jugendliche und 
Erwach ene auf öffentlich zugänglichen 
Plätzen (auch Schulhau plätzen) auszu­
geben. 
Die Schulpflege dankt allen Eltern, die 
ihre Erziehungsverantwortung gegen­
über ihren Kindern/Jugendlichen voll 
wahrnehmen und An tand, Höflichkeit 
und Ehrlichkeit pflegen. 
Alfred Bohren, Schulpräsident 
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Palmen und ewiger Schnee 
Kenia, seine Landschaften, Menschen und Tiere - Diaschau mit 
Leica-FotografRuedi Kaufmann, Mitnvoch, 30.Juni, 16.30 Uhr, in der 
Senioreqresidenz Im Brühl, Kappenbühlweg 11. 
Kenias Einzigartigkeit be teht in der Wichtigster Devisenbringer ist der Tou­
Vielfalt seiner Landschaften und dem rismus (700 Millionen Franken im Jahr 
Reichtum einer Tierwelt. Zwi chen 1991 ), gefolgt vom Export von Tee, Kaf­
Wüste und Regenwald gibt e alle Zwi- fee, Si al und Pyrethrum al wichtig te 
schenstufen. Wie eine Miniaturau gabe landwirt chaftliche Exportprodukte. 
des riesigen afrikanischen Kontinent Au den getrockneten Pyrethrumblüten 
beherbergt das Land von der Küste bi las en ich biologisch abbaubare In ek­
zum schneebedeckten Gipfel des tizide gewinnen, zum Bei piel Zimmer­
Mount Kenya fast alle Arten der Flora pray oder Moskito piralen. Auch 
und Fauna. Fri chblumen (am aiva ha-See liegen 
Da natürliche Gleichge,vicht zwischen die weltgrössten elkenplantagen) und 
Men eh, Tier und Leben raum ist auch Gemü e werden exportiert - in Dürre­
in Kenia läng t gestört. Ein t ind riesige zeiten, wenn ahrungsmittel importiert 
Herden von Wildtieren durch das weite werden müs en, eine ziemliche Ab ur­
Land gezogen. Heute müssen sich die dität! Durch schwankende, tendenziell 
wilden Tiere in knapp 50 Schutzgebie- fallende Einnahmen für landwirtschaft­
ten mit nur sieben Prozent der Landes- liehe Produkte, denen teigende Au ga­
fläche begnügen. Auf der fünfzehnfa- ben für Importe wie Oel und Maschinen 
chen Fläche der Schweiz leben in Kenia gegenüberstehen, vergrö ern sich die 
etwa 24 Millionen Men chen - im Ver- wirt chaftlichen Probleme. Die Preise 
gleich zu Mitteleuropa nicht übermässig für Kaffee oder Tee werden bei piel -
viel. Doch nur zwanzig Prozent der Lan- weise noch immer von den reichen Indu­
de fläche eignen ich für Ackerbau und trienationen diktiert! 
Viehzucht. Die Bevölkerung vermehrt 
ich jährlich um 4,5 Prozent, damit liegt 

da Land an der Welt pitze. Hält da 
stürmi ehe Bevölkerung wach tum an, 
wird Kenia in weniger als zwanzig Jah­
ren doppelt o viele Men chen haben! 
Dagegen wäch t die land,virtschaftlich 
nutzbare Fläche nic~t mit. Im Gegen­
teil: Abholzung und Uberweidupg füh­
ren zur Abnahme des Leben raumes. 
Landflucht vor allem nach airobi (da­
durch ind armselige Vorort iedlungen 
und grosse Slums entstanden), ethni­
sche Probleme des Vielvölker taate 
( 42 Stämme, 30 Sprachen) und die ra-
ante Ausbreitung der Immun chwäche 

Aid ver chärfen die Probleme Kenia . 
Aus erdem besitzt da Land nur geringe 
Boden chätze. 

Anfallig ist auch der Touristensektor. 
Als zwi chen Januar und März 1992 
mehrere Reisegruppen überfallen wor­
den sind - vor allem im Ma sai Mara 

ationalpark -, ind die Einnahmen 
au die em Wirt chaft zweig chlagartig 
in den Keller gerut cht. Da gleiche gilt 
bei politi chen Spannungen oder einer 
Zunahme der ethnischen Konflikte im 
Westen. Gelobt als afrikani ches «Wirt-
chaft wunderland», ist Kenia bis jetzt 

nicht gerade ein Bei piel demokratisch­
ozialer Politik gewesen! Seit 1978 re­

giert Daniel arap Moi da Land. 

Offizielle Lande prache i t Kisuaheli 
oder Suaheli da in ganz O tafrika von 
fast 50 Millionen Men chen gesprochen 
wird. Handels prache ist Engli eh. 

Beruf mit .Zukunft 
Diplomniveau 1 
Dank der intensiven Vorarbeit der 
Schule für Praktische Krankenpflege 
wird neu im Herb t 1993 n1it einem 
Pilotkurs Gesundheits- und Kranken­
pflege Diplomniveau I gestartet. 
Der Schwerpunkt die er Au bildung 
liegt in der Langzeit- und Geriatriepfle­
ge, wa den Ab olventen ermöglicht, ei­
nen gro en Teil der prakti chen Au bil­
dung zeit in einem Krankenheim in 
Quartiernähe zu verbringen. Die zu­
kunft ichere Au bidlung dauert drei 
Jahre und richtet ich an junge Leute 
zwi chen 18 und 25 Jahren. 
Wenn Sie über den Beruf mit Zukunft 
mehr e1fahren wollen, gibt Ihnen Frau 
M.Scholl, von der Schule für Prakti ehe 
Krankenpflege, Telefon 272 05 33, ger­
ne Au kunft. Sie können ich aber auch 
mit Schwester Brigitte Städter, Kran­
kenheim Käferberg, Telefon 272 67 70, 
in Verbindung etzen. Sie wird Ihnen 
gerne Ihren zukünftigen Arbeit platz 
näher vor teilen. 
Krankenheim Käferberg 

Chumm und probiers 
Unter diesem Motto ind alle zum 
Jedermannturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogt rain. Alle 
mü en gegen Unfall versichert ein. 
Ko ten pro Lektion: Fr. 2.-. Auf Ihren 
Besuch freut ich Turnverein Höngg 

Chilehügelfäscht 

75 Jahre Knabenmusik der Stadt Zürich 

Sonntag, den 20.Juni. Zum dritten­
mal wird am kommenden Sonntag 
das zur Tradition gewordene Som­
merfest auf dem Kirchenhügel gefei­
ert. Das Programm wurde be,russt 
familienfreundlich gestaltet. Für 
zeitkritisch Mitdenkende sei hier 
speziell auf das achmittagsreferat 
von Prof. G.Schmid hingewiesen. 

Die Knabenmusik der Stadt Zürich (KMZ) feiert dieses Jahr ihren 
7 5. Geburtstag. Ihre Auftritte vor allem am Sechseläuten und am Kna­
benschiessen sind zu einer eigentlichen Zürcher Tradition geworden. 
Jahresabschluss und zugleich Höhepunkt bildet das sogenannte Exa­
menkonzert, das seit längerer Zeit im Kongresshaus Zürich über di~ 
Bühne geht. Daneben ist die KMZ jeweils an Sommerkonzerten an 
verschiedenen Orten in der Stadt Zürich zu hören. 

icht nur eine grosse - auch eine grossartige - Besetzung, die Tambourengruppe der 
Knabenmusik der Stadt Zürich, Leitung Werner Forste,: 

Alle paar Jahre teht in Au flug in 
Au land auf dem Programm. 1991 rei­
ten Spiel und Tambouren bei piel wei­
e nach Brünn (CSFR), wo am Folklore­

festi al in der Kategorie «Bla mu ik» 
ogar der 1. Prei ge\vonnen wurde. Da­

neben kann die KMZ auch privat enga­
giert werden. 
In der Mar chmu ikformation führt die 
gro e Tambourengruppe unter der Lei­
tung von Werner For ter die Knaben­
mu ik an. Dahinter folgt da Korp un­
ter der Leitung von Peter Künzli. 

Heutiger Be tand: zirka 60 Tambouren 
( davon gegen 50 in der Mar chmu ik­
formation) und zirka 120 Blä er und 
Schlagzeuger (davon zirka 60 im 
Korp ). Mu ikintere ierte Bur chen 
können der KMZ bereit ab l. Primar-
chulkla e beitreten, wobei im Einzel­

unterricht unter fachkundiger Leitung 
neb t Trommel und Schlagzeug die fol­
genden Bla in trumente erlernt werden 
können: Ba tuba, Fagott, Flöte (Quer­
flöte und Piccolo), Klarinette, Horn, 
(E -Horn, Waldhorn, Tenorhorn), 

Oboe, Po aune, Saxophon, Trompete Sam tag, 26.Juni, 15.00 Uhr, Fahnen­
und Cornet. ,veihe, Lindenplatz (Zürich-Alt tetten); 

20.00 Uhr, Jubiläumskonzert (zu am­
men mit gros em Ehemaligenorche ter) 
im Hotel Spirgarten (Zürich-Altstetten) 

Entsprechend den erzielten Fort chrit­
ten kann der Jungmu ikant nach einem 
oder mehreren Jahren Unterricht zuer t 
dem Aspiranten piel, an chlie end 
dem grossen Bla orchester beitreten. 
Da Korps bietet o,vohl Marschmu ik, 
moderne Rhythmen al auch kla i ehe 
( ymphonische) Mu ik an. Die KMZ 
tritt momentan nicht nur in Gro for­
mation (Bla orchester und Tamboui·en­
gruppe) ondern auch in einer Kleinen 
Formation (zirka 20 Blä er und 10 Tam­
bouren) owie in einer Dixieland-For­
mation (zirka 7 Jungmu ikanten) auf. 

Das eigentliche Jubiläums,vochenende 
sieht \vie folgt aus: 
Freitag, 25.Juni, 20.00 Uhr Konzert zu- · 
sammen mit der lmer Knabenmusik 
im Kirchgemeindehaus Höngg 

Sonntag, 27.Juni, 10.30 Uhr, Sommer­
konzert zusammen mit der Ulmer Kna­
benmusik, Bürkliplatz in Zürich 
Auch die KMZ hat ich um ihren ach­
wuch zu kümmern. Leitung und Vor­
tand sowie ganz be onder die aktiven 

Bur chen wün eben ich neue mu ika­
li eh intere ierte Freunde. äch te 
Einführung kurse beginnen nach den 
Sommerferien. Dazu wurde als Ein­
chreibe- und Au kunftstermin der 

Freitag, 9.Juli 1993, 19.00 Uhr, im Mu­
ikzentrum Wolfbach, Ecke Florhofgas­
e/Hir chengraben (beim Kunsthau 

Zürich) festge etzt. 
Au kunft erteilt auch gerne der Prä i­
dent, Jürg Walser (Tel. 01 • 422 6153). 

( 
0flt.~~~ 

Das Korps der Knabel}musik der Stadt Zürich, unter der Leitung von Peter Kiinzli, 
spielt am Freitag, 25.Juni, 20.00 Uhr, im ref. Kirchgemeindehaus Höngg. 

Fäschtprogramm 
09.30 Uhr: Gottesdienst mit Kirchen­
chor - Kinderhütedien t für die Klei­
nen - Sonntag chule für Kindergarten­
und 1. Klas e-Alter - Bibliodrama­
Work hop für Schülerlnnen (2. bis 
5. Kla se) - Jugendgottesdienst (ab 
6.Klas e). 
10.30 Uhr: Apero - Start des Karus ell­
Betriebs. 
11.00 Uhr: Wählerver ammlung in der 
Kirche - Kleinkinderprogramm (bis 12 
Uhr) - Bibliodrama-Hauptprobe. 
12.00 Uhr: Mittagessen vom Grill in1 
Sonnegg-Garten - Kirchturmbestei­
gungen (12.30 Uhr und 13.00 Uhr) -
Sonnenkollektoren-Stand - 3. Welt­
Laden-Stand - Spielmaterial-Stand 
(Verleih). 
13.00 Uhr: Kleinkinderprogramm bi 
16.00 Uhr. 
13.30 Uhr Bibliodrama-Vorführung der 
Schülerinnen und Schüler. 
14.00 Uhr: Gemütliches Zusammen· 
sein bei Kaffee und Kuchen - Ti chtü­
cher bedrucken. 
14.15 Uhr: Mitenand-Fiir für chlii und 
gros (bi 14.45 Uhr). 
15.00 Uhr: «Esoterik al Herausforde· 
rung für die Kirche» - Referat de be­
kannten Religion wis en chaftler 
Prof. Dr. Georg Schmid - offene Di -
ku ion, Fragen. 
16.30 Uhr: Abschlu des e te . 

Mitenand•Fiir 
Achtung: Die Mitenand-Fiir vom kom­
menden Sonntag wird im Rahmen d~ 
«Chilehügel-Fä cht' bereit um 14.1::> 
Uhr gefeiert, im Sonnegg bei der refor­
mierten Kirche Höngg! J. Weisshaupt 

• 



Final De schnällscht .Zürihegel 
. 

Am Samstag, 12.Juni wurden auf 
dem Sportplatz Utogrund die Finals 
um «De schnällscht Zürihegel>> aus­
getragen. Zwei H~ngger Mäitli, Ein­
zellauf, und die Stafette Chipsi Kids 
bei den Siegern. 
Obwohl regnerisches und kühles Wetter 
angesagt war, wurden die rund 1000 
Kinder der Einzel- und Stafettenläufe 
vom Regen verschont. Mit Elan waren 

, 

. 
sie dabei und sorgten zusammen mit El­
tern, Freunden und Zuschauern (zirka 
2000) für eine tolle Stimmung. 
Siegreiche Höngger Mädchen 
Im 80-Meter-Einzellauf kamen folgen­
de Mädchen aufs Siegerpodest: 
Herta-Anna Alexander, Jahrgang 1985 
und Elena Mastrandrea, Jahrgang 1983 
Im Stafettenlauf um den Wanderprei 
des Schulamtes kam die fünfte Klasse 

·,\:, ' ~. ' ~ 

aus dem Schulhaus Imbisbühl mit der 
Staffel Cbipsi Kids zu Siegerehren. 

Die erste Klasse vom Schulhaus Imbis­
bühl, Staffel Gaggelari, erreichte den 
vierten Rang. Die vierte Klasse, eben­
falls vom Schulhaus Imbisbühl, Staffel 
Nirvana, belegte den sechsten Platz. 
Und die sechste Klasse vom Schulhaus 
Vogtsrain, Staffel die sechs Roadrun­
ners erreichten den fünften Rang. 

7 utrh, .. r 
& dt\t~~bana 

14Ur Sport 

Bild links: Elena Mastrandrea, Jahrgang 1983, erspurtete sich einen Sieg. Bild rechts: Mit der ersten Teilnahme an einem Zürihe-

NEU 
Jeden Mittwochabend 

ab 18.00Uhr 

feinster, warmer 

■•inschinken 
frisch vor Ihnen tranchiert. -

Ob 
Degustations-Portion 

oder 
für den kleinen Hunger 

oder 
grosse Portion 

(Fr. 10.50-Fr. 14.50) 
mit Salzgurke 

vier Senf-Sorten 

Auf Wunsch mit: 
hausgemachtem Kartoffelsalat 

(Fr. 5.50) 

«En Guete» zu unserem Mittwuch­
Svmmer-Hit ! 

Kapp.enbühlweg 9, oberhalb Migros 

Telefon 342 42 36 

"\ 0 d e r k r i 9 9 ___ e-===---
-
des Frauenvereins Höngg 

tänked doch au an eus ! 
unser Spendenkonto SKA 48 892-20 

RESTAURANTS 
N 

~ .A4 Garten und Terrasse 
J' bei schönem Wetter 
,,... immer offen! • 

*. • Tatar-Wochen 
tD mit: 

~~ :..._ Tatar Proven<;ale 
.A - Tatar Cafe de Paris 

•~ - Tatar klassisch 

• Unsere beliebte 
Rauchfisch-Aktion 

Kunstausstellung «Waid» 
GoclyFuchs 

mit Zeichnungen aus Marokko 

Alex und Eva Meier 
und Mitarbeiter 

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel. Ol /271 64 60 

Fax 2716603 

· -
IDlü~lc~ttlbc 

~~e1·~1!ftst1fue,., . 

Restaurants 
Limmattal tra se 215, 8049 Zürich 

Telefon 01 • 3417040 

Unser neuer Hit! 
Montag bis Freitag 

gel-Final gleich zum Sieg gelaufen, Herta-Anna Alexander, Jahrgang 1985. Sie wohnt übrigens im selben Haus, wie der Präsident Ab elf„ h n e • Zoo 
des Zürcher Stadtverbandes für Sport, Hugo Stu,zenegger, an der Geeringstrasse 43. en U ru 9 n lffl 

von 11 .00 bis 11 .45 Uhr und 
von 13.15 bis 14.00 Uhr 

bezahlen Sie für die 
Tages-Menüs Fr. 1.- weniger. 

SVH•Nachrichten 
Die Ec-Juniorenmannschaft hat auf diese Rückrunde ein neues Tenue be­
kommen. Gesponsert wurde das Tenue von Fritz Schachner, Basler Versi­
cherungsberater. Mannschaft und Trainer bedanken sich herzlich. 
Aufgrund sehr guter Ergebnisse bei den 
F-Junioren entschied sich der Trainer 
bereits auf die Rückrunde dieser Saison 
zu denE-Junioren zu wechseln. Obwohl 
die gegnerischen Mannschaften jetzt bis 
zu zwei Jahren älter sind, lässt sich die 
Bilanz sehen: acht Spiele gewonnen, nur 
zwei verloren und dabei 61 Tore ge­
schossen. 
Sicher wird diese Mannschaft weiterhin 
viele Fortschritte machen, vor allem 

wenn der Trainingsfleiss so bleibt wie 
bis anhin, und ihre positive Einstellung 
zum Mannschaftssport vertieft werden 
kann. 
In der neuen Saison werden die gleichen 
Tenues getragen. Hoffen wir, dass diese 
Mannschaft mit diesem Tenue in den 
traditionellen Höngger Farben so er­
folgreich bleibt, wiederum flei_ssig Punk­
te sammelt und Tore schiesst. 

Ec-Junioren im neuen Tenue: ·stehend von links nach rechts: Fabian Bachmann, 
Daniel Schiess, Stefan Iten, Akin Demirbas, Adrian Häberling. Kniend von links 
nach rechts: Marc Bachmann, Mirco Kuhn, Pascal Popp, Lukas Widmer, auf dem 
Bild fehlt Sascha Rasier. 

<<Mit der Bankverein-VISA-Karte bin ich 
ein gerngesehenes Vis-a-vis.>> 

(R.B. in H.) -

Die VISA-Karte des Bankvereins ist Ihre Eintrittskarte für die Welt. In Geschäften und Restau· 
rants gleichermassen gerngesehen und akzeptiert. Reden wir doch mal über die Vorteile der 

weltweit führenden Kreditkarte. 

Schweizerischer 
Bankverein 
EINE IDEE MEHR 

Schweizerischer Bankverein, Limmattalstrasse 180, 8049 Zürich, Tel. 01/3415080 

Flüchtlinge - überall: 
Eine Begegnung 
Film und Begegnung mit der Chile­
nin S.Possu, Montag, 21.Juni, 
20.00 Uhr im katholischen Kirchge­
meindehaus. 
Können wir wirklich in «echte» und «un­
echte» Flüchtlinge unterscheiden? Füh­
ren nicht vielmehr das Zusammentref­
fen verschiedenster Ursachen zur 
Flucht? Hinter jedem Flüchtling ver­
birgt sich ein Mensch, wie begegnen wir 
ihm? 
Die Veranstaltung ermöglicht Ihnen, 
sich über diese Fragen der Chilenin Sil­
via Possu (Lehrerin und Heilpädagogin) 
auseinander zu setzen. Sie flüchtete vor 
über zehn Jahren in die Schweiz. Sie 
wird die Diskussion leiten und aus ihren 
eigenen Erfahrungen berichten. Zuvor 
wird der Film «Sanctuary» gezeigt. Die­
ser sehr bewegende Film schildert Le­
bensumstände in der 3. Welt, welche 
fünf Familien in verschiedenen Ländern 
zur Flucht zwingen uhd er zeigt eines 
sehr deutlich «Völkerwandern oder bl,ei­
ben. Lieber bleiben sie!» 
Veranstalter: Reformierte Kirchgemein­
de Höngg, Pfarrei Heilig Geist. Verein 
3. Welt-Laden Höngg, Verein 3. Welt­
Laden Affoltern. 

Bosnische Flüchtlinge 
in Zürich 
Video-Vortrag und Diskussion, 
Donnerstag, 24.Juni, 19.30 Uhr im 
katholischen Pfarreizentrum. 
Die bosnischen Flüchtlinge fordern uns 
heraus. Ihr Schicksal ist nicht dasselbe 
anderer Flüchtlinge. In einer Notsitua­
tion von zuhause evakuiert, gelangen sie 
plötzlich und nicht freiwillig (wenn auch 
dankbar) in ein fremdes Land. Das setzt 
sie unter einen enormen psychischen 
DFuck. Ihre Flucht war nicht geplant. 
Wie laufen die Schweizer Flüchtlingsak­
tionen in Bosnien ab und nach welchen 
Kriterien werden die Flüchtlinge ausge­
wählt? Wie leben die Flüchtlinge hier in 
Zürich? Wie sieht ihr Alltag aus und 
welche Perspektiven erwarten sie? 
Zu diesem Diskussionsabend konnten 
zwei kompetente Referentlnnen einge­
laden werden: Dominik Wettstein ai:bei­
tet bei der Asyl~Organi~ation für den 
Kanton Zürich, Pia Ba1er im Durch-
gangsheim Riesling. . 
Zur Einführung wird ein_ kurzes Video 
zur Lage in Bosnien gezeigt. 
Es laden ein: Verein 3. Welt-Laden 
Höngg, Pfarrei Heilig Ge!~t, Reformier­
te Kirchgemeinde Hongg, Verein 
3. Welt-Laden Affoltern. 

Generalthema: «Zoo und Naturschutz». 
Treffpunkt jeweils um 18.15 bis 19.00 
Uhr vor dem Zoo-Eingang. Die Füh-
rungen finden bei jeder Witterung statt. 
Eintrittspreise Fr. 10.-(Kinder Fr. 5·.-). 
Für Inhaber eines Jahresabonnements 
gratis. 
Nächste Führung: 
Mittwoch, 23.Juni 
Gorillas und Schimpansen 

Täglich geöffnet 
von 8.00 bi 24.00 Uhr 

Sonntao 
10.00 bi 24.00 Uhr 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Heidi und Rene Küng 

Alterswohnheim <<Riedhof>>, Höngg · 
Auszug aus dem Jahresbericht pro 1992. Einladung zur Generalversamm­
lung des Trägervereins vom 21.Juni, 19.30 Uhr, im Festsaal des Heims. 
An diesem Datum findet die 25.Gene- Kapital beträgt per Ende 1992 
ralversammlung des Vereins statt. Herz- Fr. 655 266.12. 
lieh zur Teilnahme eingeladen sind alle Grossen Wert legen die Heimleiter, Rita 
800 Mitglieder. Ehepaare haben mitein- und Walter Suter-Brunner, auf die phy­
ander e_ine_ Stimme. Leider geht die Zahl sisch~ U?,d psychische ~tiyierung der · 
der Mitglieder zufolge Wegzug oder Pens1onare. Im Hause wird m Gruppen 
Eintritt in ein auswärtiges Heim ständig gesungen, getanzt, geturnt, gebastelt 
zurück. (Anfangs der Siebzigerjahre und das Gedächtnis trainiert. Zahlrei­
überstieg sie 1300 Personen) Das ist be- ehe Diavorträge, Konzerte - auch 
dauerlich, sollte doch das grösste priva- durch Ortsvereine dargeboten - und 
te Sozialwerk von Höngg durch eine be- Filmvorführungen dienen demselben 
deutende Zahl von Qtiartiereinwohnern Zweck. Wir freuen uns, wenn auch 
getragen werden. Dem Verein gehört «Aussenstehende» daran teilnehmen. 
das prachtvolle Gebäude in schönster ·· Im «Höngger» wird immer wieder airl 
Aussichtslage mit seinen wertvollen solche Veranstaltungen hingewiesen. 
Einrichtungen. Vereinsmitglieder sind Auch die Pflege innerer Werte wird 
Mit-Besitzer! nicht vernachlässigt. Vertreter der bei­
Dem Jahresbericht entnehmen wir, dass den Landeskirchen betreuen diese 
der «Riedhof» am 26.September 1992 Sparte. 
das 10-Jahr-Jubiläum seiner Eröffnung Anlässlich der Generalversammlung 
festlich begehen konnte. Hunderte von treten die beiden langjährigen Mitglie­
Seniorinnen und Senioren sind seither der des Vorstandes Hans Storrer, · alt 
im Haus freundlich aufgenommen und Bankrat der Zürcher Kantonalbank, so­
gepflegt worden. Hauswart Karl Ma- wie Adrian Borer, Dr. ehern., Vertreter 
rugg und Küchenchef Kurt Scheidegger der ehemaligen Jugendgruppe «Dyna­
wurden besonders gefeiert: Sie wirken mis», zurück. Der Ersterwähnte hat als 
seit Anbeginn tüchtig mit und erfreuen profunder Kenner des Finanzwesens 
sich grosser Beliebtheit. mitgeholfen, das Budget im Gleichge­
Ein neuer, heimeigener, rollstuhlgängi- wicht zu ~alte~. W_ir danken beide~ Her­
ger Kleinbus konnte angeschafft wer- ren herz!1c~ fur die grossen Verdienste, 
den. Sponsoren halfen mit, den Kauf- welche sie sich um unser Werk er,vorben 
preis erschwinglich zu gestalten. Der haben. 
Frauenverein schenkte dem Verein ei- Als Nachfolger werden der Generalver­
nen monumentalen Zimmerbrunnen, sammlung zur Wahl vorgeschlagen: Pe­
der Trägerverein einen Rosenbogen, ter Landolt, Prokurist Zürcher Kanto­
der nun den Übergang von der Freitrep- nalbank, Filiale Höngg, und Pierino 
pe zum Rosenhof akzentuiert. Keller, Hochbauzeichner, Vertreter e1-
Deutlich werden im Jahresbericht oft ner Jugendgruppe. (Jugendgruppen ha­
gehörte Missverständnisse richtigge- ben 19_65 begonnen, ~ie E~richtung ei­
stellt: ein, der «Riedhof» gehört weder nes Hongger Alte~sheunes ms Auge zu 
der Stadt noch der Kirche vielmehr ei- fassen, und zu diesem Zweck durch 
nem privaten Verein. Er i;t demzufolge fleissige Arbeit einen pekuniär~n 
auf Sympathie, Interesse und Hilfe von- Grundstock von_Fr. 35 000_.- gele~t._S1~ 
seiten der Höngger dringend angewie- haben deshalb ein statutar!sch definie1-
sen. Zufolge sparsamen Wirtschaftens tes Recht auf Y_ert~etung un V~rstand. 
und beträchtlicher Legate war es ihm bis Davon wollen wir rucht abge~en.) 
heute möglich, die Pensionspreise auf Zum Schluss wird ~len, die Sl?h un Jah­
erfreulich tiefem Niveau zu halten. Im re 1992 um das Heim und seme betag­
«Riedhof» wohnen denn auch nicht nur ten Bewohner verdient gemacht haben, 
Millionäre, wie immer wieder behauptet d~r herzliche Dank ~es Vors~andes !'lu~­
wird. Im vergangenen Jahre durfte der gesprochen.DerBer1_chtschltesstrrute1-
Verein Schenkungen in der Höhe von ne1'.1 Wort von J~rem1as Gott~elf: 
über Fr. 180 000.- entgegennehmen. «Ein verwundet He,z hat keinen besse­
Dafür sind wir dankbar. Das verfügbare ren Trost als eine mitfühlende Seele» 

KarlStokar 
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Urs Blattner 
Innendekorationen 
Eidg. dipl. Innendekorateur 

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 

Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei 

Telefon 27183 20Fax 273 0219 
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstras e) 
IJ1 vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung 

\( l ~ 
1ll 

MITGLIED IXS ScHWf.lZffilSCHtN 

\IERBANOES DE.R l~ORATWRE. 

1XS Mö&l.rACHHM'Of.LS UNO DE.R SATTUR 

WENN SIE AUF TEURE 

BRI·LLEN STEHEN: 

Wir ind da. 

@ 
ZIJRICH 

VERSICHERUNGEN 

Agentur Höngg/Wipkingcn, H. U. Kappcler 
Wicslcrgassc , 049 Zürich, Tdcfon 01 / 341 SO 50 

Schritte 
vom Meierhofplatz 

zum .Zwielplat.z 

«Fortschritt ist nur 
möglich, wenn man 
intelligent gegen die 
Regeln verstösst!» 

Wir sind umgezogen! Mossner, Denzler Werbeberatung 

neu im Technopark Zürich. 

Grafik: Kreation und Anwendung Produktion: Druck­

vorlagen und Handling Verkaufsffü11erung: Aktions­

fomt und Promotion Media: Selektion und Oi$position 

lllOSUUt, 01•nu WUI UlUfUJICC , UCltJiiOPAU: t OIIICM 

Pfl NC:StWtlOSU. , •• HH z011 1c" fll . t1 tu u U fAX '1 ,o H H 

EIN 

Tel. 341 62 63 
Limmattalstr. 225 

Zu vermieten 

Garage 
mit Vorplatz an der 
Ackersteinstrasse 
Fr.170. - pro Monat 
Telefon G 341 95 50 

P 3420637 

Umzüge 
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129.- Std. 
Schrankmontage 
Abfuhr, Sperrgut 
seit 21 Jahren 
Fachteam 
Telefon 341 83 55 
oder Natel 
077 • 78 22 71 

UBE 
=~==Weinkellerei Zweifel ~=~ 
Regensdorf rstrasse 20, 8049 Zürich 

Wegen Jubiläumsveranstaltung 
(95 Jahre Zweifel & Co.) des 
Personal bleibt die WeinLaube 
am Samstag, den 19.Juni 1993 
den ganzen Tag geschlossen. 

u nahm ,v i e offen: 
Montag, 21.Juni, 9.00 bi 12.15 Uhr 

Herzlichen Dank für Ihr Ver tändni 
Ihr WeinLaube-Team 

• 

~lc.tfJ"L 

1EIPA1~~ '&..~ -~ 

•O l fi IJ 

Bruder & zweifel 
Gartenbau 
Wir sind spezialisiert auf: • 

• Gartenpflege 
• Baumpflege 
• Gartenumänderungen 
• Neugestaltungen von Gärten 

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 /7715 43, von 7 .00 bis 18.00 Uhr 

Zu vermieten per sofort oder nach Verein­
barung mitten im Dorfkern Höngg, neue 

41
/ 2-Zimmer­

Wohnung 
angrenzend an Parkanlage, ruhig und 
sonnig gelegen, schöne Aussicht, mit 
modernstem, luxuriösem Innenausbau, 
Cheminee, Waschturm, Lift usw. 
Mietzins Fr. 3200.- exkl. NK 
Auskunft erteilt Telefon 3415144 

Gesucht per sofort 
tüchtige, zuverlässige, an 
viel Arbeit gewohnte 

Shampooneuse 
jeweils freitags von 8.00 bis 
zirka 17.15 Uhr und 4- bis 
6mal pro Jahr am Samstag. 
Salon Jasmin 
H.Zimmerli 
Limmattalstrasse 59 
Telefon 342 14 86 

WIEDER 

' 

IN HÖNCC 
ERHÄLTLICH!!! 

Farben, 
Pinsel, Dispersion, 
Holzlasuren usw. 

D 
HÖNGGER-MARKT 
D o nie I f o n I o 11, e 1 • l , m m o r r o s 1 ,. 1 8 6 
8049 Zuti(h • Tel 01-341 46 16 

Malen 
Tapezieren 
Verputz­
arbeiten 
Willi Meier 
Telefon 750 45 55 

Zu vermieten 

Einzelgarage 
lmbisbühlstrasse 2 
(bei Restaurant 
limmatberg) 
Telefon 341 04 25 

Kosmetikerin sucht 
hellen 

Raum, 
Studio 
oder 
1-Zimmer­
wohnung 
(evtl. auch in 
Gemeinschafts­
praxis) für 
Kosmetik-Studio. 
Offerte unter 
Chiffre Nr. 2001 
an den Verlag 
«Höngger» 
Postfach 
8049 Zürich 

Zürich-Höngg: 
Welcher 
pensionierte 

Gartenfreund/ 
Gärtner 
hilft uns bei der 
Pflege unseres 
EFH-Gartens, 
besonders Sträu­
cher und Hecken. 
Entschädigung 
nach Vereinbarung. 
Tel. 01 • 34124 52 

• 

ALTERSKLEINWOHNUNGEN 
•• 

SCHARRERGASSE 

Einladung zum 

<<Tag der offenen Tür>> 
Freitag, 18.Juni 1993 
von 13.00 bis 16.00 Uhr 
Wir heissen Sie herzlich willkommen zur Besichtigung der noch fr~ien 
Alters-Kleinwohnungen in unserem Neubau an der Schärrergosse 3 
im Zentrum von Zürich-Höngg. 

Diese schönen Wohnungen wurden noch neusten Erkenntnissen 
speziell für Senioren konzipiert und werden Ihnen bestimmt gefallen. 

Auf Ihren Besuch freuen wir uns. 

Auskunft: 
Bankgebäudeverwaltung 
Postfach, 8010 Zürich 
Telefon 01 • 27 5 7 5 35/36 

SPE1iDEBL1JT 
BE'l"l'ELEBEN 

Verloren 
am Freitag, 11. 6. 93, 
nachmittags in/ 

[I] Zürcher 

Kantonalbank 

Profitieren Sie jetzt 
von den reduzierten Preisen bei 
vielen Einzel- und Reststücken aus 
unserem Sommerangebot 

Z.B. Blusen, Hosen, Jupes und Bermudas, 
Damen-Blazer und -Regenmäntel, 
Freizeitjacken für Damen und Herren 
Alles in bester Qualität und Passform! 

Laden 55 ~ri:~~:: 
Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
[f]vorhanden Telefon 34183 93 
Geöffnet: Montag bi Freitag 13.00 bis 18.00 

Damen­
schneiderin 
ernpfieh/1 s'ich 

bei der Post, in 
Arkaden zwischen 
Maierhof- und 
Zwielplatz, in der 
Halle vor Coop-Ein­
gang im Höngger 
Markt. .. 1 graues 
C-6-Kuvert der 

Schutz vor Einbruch 
Treplane 4-Punkte-Turschliessung; von für exklu ive 

eua11fer1igunge11. . 
H. Der1111gs­
Bru,,rier 
Ostring 36 

PTT mit neuen 
60er- und 80er­
Brief marken. Danke 
für Ihren Anruf! 

der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen. 

8105 Regensdorf 
Tele[ 011 840 2315 Telefon 341 76 56 

A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /34133 88 auch abends 
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Aktion «Zürich für Zürcher» 

Mit dieser Aktion will die SVP Zürich 11 Ihnen, liebe Zürcherinnen 
und Zürcher, die Möglichkeit bieten, attraktive Sehenswürdigkeiten 

unserer Stadt näher kennenzulernen . 

EINLADUNG 
.zur geführten Besichtigung 

durch den 
Botanischen Garten 

Zollikerstrasse 107, 8008 Zürich 

Montag, 21. Juni 1993 
Wir treffen uns um 18.45 Uhr vor dem Botanischen Garten an 
der Zollikerstrasse 107 (Tram Nr. 4 und Nr. 2 bis Höschgosse 
oder Tram Nr. 11 und Bus Nr. 31 bis Hegibochplotz). Dauer der 

Führung bis eo. 21.30 Uhr. 

Görtnerrneister Hans Brenner und Fachleute des Botanischen 
Gartens werden Ihnen die Vielfalt unserer Pflanzenwelt auf inte­
ressante Weise etwas näher bringen. Die grossen Schauhäuser 

bieten auch bei Regen genügend Platz. 

Bitte melden Sie Ihre Teilnahme bis zum 18. Juni 1993, 17 Uhr, 
Telefon 01/495 24 91 an das Sekretariat SVP der Stadt Zürich. 

Sie erleichtern uns die Organisation. Herzlichen Dank. 

. . 
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Sommerkonzert mit clem 
Musikverein Eintracht Höngg 
im Tram Depot Wartau 
Musik im Tram-Museum am Samstag, 19.Juni mit Brunch und Festwirt­
schaft ab 9.30 bis 16.00 Uhr. Ein Gemeinschaftsanlass von Musikverein 
Eintracht Höngg und Verein Tram-Museum Zürich 

., 

Der Verein Tram-Museum Zürich wur­
de 1967 mit dem Ziel gegründet, eine 
Dokumentation zur Stadtzürcher Ver­
kehrsgeschichte aufzubauen und hi to­
rische Tramwagen instand zu stellen 
und zu pflegen. Inzwischen ist die 
Sammlung stetig erweitert worden. Sie 
umfasst heute vierzehn betriebsbereite, 
originalgetreu restaurierte Motor- und 
Anhängewagen aus der Zeit von 1897 
bi 1951. 
Das 1989 eröffnete Museum Kleinde­
pot Wartau, das der Verein initiiert und 
eingereichtet hat, ist das einzige dieser 
Art in der Schweiz. Es beherbergt die 
fünf ältesten Zürcher Tramwagen sowie 
eine Sammlung historischer Dokumen­
te, Modelle, Bestandteile und Bilder. 
Vor drei Jahren organisierte der Verein 
Tram-Museum Zürich erstmal einen 
Musikabend im Rahmen von «Musik im 
Tram-Museum». Die po itiven Reaktio­
nen bewogen die Organi atoren, weitere 
solche Anlässe im Kleindepot Wartau 
Höngg zu organisieren. 
Somit wird nun zum dritten Mal zu ei­
nem musikalischen Anlass eingeladen, 
jedoch mit einem neuen Partner: Als 

Mitorganiiator konnte der Musikverein 
Eintracht Höngg, gewonnen werden, 
welcher 1881 - also ein Jahr bevor in 
Zürich das erste Rösslitram fuhr - ge­
gründet wurde. Die traditionsreiche 
Quartiermusik von Höngg und Wipkin­
gen spielt am Samstag, 19.Juni in der 
Remise Wartau auf. 

Die Feshvirtschaft wird um 9.30 Uhr 
mit einem Brunch eröffnet. Um 10.30 
Uhr spielt die «Eintracht» zum Som­
merkonzert auf. Anschliessend hält der 
Festwirt, der Höngger Musikant Eugen 
Tschumi und seine Equipe von der 
«Eintracht» und dem Tram-Museum, 
Köstlichkeiten vom Grill für die Besu­
cher bereit. Bis zum Ausklang um 16.00 
Uhr erwarten Sie weitere musikalische 
Dabietungen der Höngger Musikanten. 

Die beiden Vereine freuen sich auf ein 
zahlreich erscheinendes Publikum. Der 
Anlass wird bei jeder Witterung durch­
geführt. Während der ganzen Zeit ist 
das Tram-Museum Wartau für Besu­
cher geöffnet. Am Souvenirstand sind 
nebst anderem, Postkarten, Bücher und 
die neuen Tram-Pins erhältlich. 

Jean-Claudes Giro d'ltalia 1993 
Radfahrer-Verein Höngg 
Er stand nicht gerade unter einem guten 
Stern. E war in der Zeitung zu lesen: 
Jean-Claude Leclercq, Höngger Be­
rufsfahrer im italienischen Team «Jolly 
Componibili Club 88», hat den Giro'93 
nach zwei Wochen verlassen, um sich 
physisch und psychisch zu erholen und 
auf die Tour de Suisse hin wieder eini­
germa sen fit zu sein. 
In der zweite~ Etappe schon lag die 
Quelle allen Ubels: ein überholendes 
Begleitfahrzeug bremste plötzlich ab­
rupt, sodass nachfolgende Fahrer in da 
Auto aufprallten. Jean-Claude verletzte 
ich schmerzhaft an Schultern und 

Handgelenk. Ein gro ser Zeitverlu t 
war bereit am Start eingehandelt. 
«C'est bon pour le moral ... » Der Tour­
arzt verordnete ihm Medikamente ge­
gen Schmerzen und bes ere Heilung. 
Doch man kann sich vorstellen, wa Ta­
bletten, Temperaturen in Sizilien von 
40° C im Schatten und Flüs igkeit verlu-
te in «Hektolitern» zu ammen bewir­

ken: die Verdauungsstörungen und fol-

• 

genden Bauchschmerzen waren vorpro­
grammiert. 
Das Material der «Jolly»-Mannschaft -
Moser-Verlos von 12 kg(!) Gewicht, Rä­
der die um ein kg schwerer als diejeni­
gen der Konkurrenz sind, veraltete 
Brems- und Schaltgruppen - wirken 
natürlich auch nicht gerade motivie­
rend. Bei jedem Anstieg, die physikali­
sche Energiebilanz ist einfach, gehen Se­
kunden verloren. Und dies ist ein Profi­
Team ! . 
Derart an Körper und Seele angeschla­
gen war ein Abbruch des Giros'93 wohl 
richtig. Jean-Claude, die Kollegen vom 
Radfahrerverein Höngg kennen ihn, 
hätte sich natürlich bis zum letzten Tag 
durchgebissen. Aber sie gönnen ihm 
(zum Zeitpunkt dieser Berichtverfas­
sung) die Erholung und wün chen ihm 
und den beiden anderen Höngger Teil­
nehmern an der Tour de Sui se 1993 -
viel Glück und Erfolg. , 
Jean-Claude Leclercq, Karl Kälin und 
Roger Frischknecht, toi, toi, toi! 

Sondersammlung 
für Sonderabfall 
Freitag, 25.Juni, 8.30 bis 12.00 
Uhr, auf dem Zwielplatz neben dem 
Restaurant Mühlehalde Höngg 
Farben, Lacke, Lösungsmittel, Verdün­
ner, Fotochemikalien, Medikamente, 
Desinfektionsmittel, Säuren, Laugen, 
Pflanzenschutzmittel, Fiebermesser, 
Thermometer, Spraydosen, Chemika­
lien und alle Ihnen unbekannten Stoffe, 
sind Sonderabfälle und mü sen fachge­
recht entsorgt werden und gehören we­
der in den Züri-Sack noch ins WC oder 
Lavabo. 
Zu diesem Zweck werden die gesam­
melten Stoffe in die Kantonale Sonder­
abfaUsammelstelle Hagenholz gebracht, 
wo· sie zusammen mit Klein- und 
Kleinstmengen von Sonderabfällen aus 
dem Gewerbe von Fachleuten nach 
Stoffen sortiert, behandelt und an spe­
zialisierte Entsorgungsfirmen weiter­
geleitet werden. Bis zu 1000 Tonnen 
kommen so jährlich zusammen. 

Höngger Senioren 
Wandergruppe 
Halbtagswanderung, Dienstag, 22.Ju­
ni. Route: Schönenberg - Hüttenseeli 
- Samstagern - Sternenweiher - Ster­
nentobel - Richterswil. Wanderzeit: 
zirka 21

/4 Stunden. Höhendifferenz: 
Abstieg zum Zürichsee zirka 220 m. 
Besammlung: 13.00 Uhr Schiffssteg 
Bürkliplatz. 
Jeder löst sein Billett selber. Die Fahrt 
geht mit dem Schiff nach Wädenswil 
und dort mit dem Postauto nach Schö­
nenberg-Hütten. Die Wanderung be­
ginnt in Schönenberg. Bald tut sich der 
Wandergruppe eine prächtige Sicht auf 
den Alpenkranz auf. Zu ihren Füssen 
liegt der Zürichsee. Bald geht der Blick 
aufs untere Seebecken Richtung Zürich 
und weiter auf den Obersee, Ufenau, 
Lützenlaus und Rapperswil mit See­
damm. Nun liegt auf der rechten Seite 
auch schon der kleine idyllische Hütte­
mersee. ach zirka anderthalb Stunden 
Wanderzeit wird beim Bahnhof Samsta­
gern der verdiente Kaffeehalt einge­
schaltet. Wer hier die Wanderung abbre­
chen möchte, fährt mit der «Süess­
moschtbahn» nach Wädenswil. 
Die Fortsetzung der Wanderung ist aber 
ganz besonders zu empfehlen. Zum letz­
ten Mal tut sich hier der Blick auf den 
oberen Zürichsee auf und schon bald 
kommen die Wanderer beim Sternen­
weiher an. Im bewaldeten, schattigen 
Sternentobel geht es noch zirka 45 Mi­
nuten dem plätschernden Bach entlang. 
Unten am Zürichsee geht es mit der Li­
nie 8 der S-Bahn heimwärts. 
Diese schöne Sommerwanderung lässt 
einer der längsten Tage des Jahres zu ei­
nem besonderen Wandererlebnis wer­
den. Die Wanderleiterin .Nelly Schult­
hess hofft, dass viele Wanderfreunde 
diese Seefahrt und die anschliessende 
kleine Höhenwanderung mit ihr genies­
sen werden. 

Das 
Wichtigste 
• • 1ne1nem 

Hotelzimmer 
istclasBeH. 

Wir haben unsere Hotelzimmer 
total erneuert. Mit Betten 

·erster Güte, in denen man gut 
schlafen und sich richtig 

ausruhen kann. 
Ein guter Grund, Ihre 

Geschäftspartner und Freunde 
bei uns übernachten 

zu lassen. 

HOTEL 
-Sp"' 

Am Lindenplatz 
8048 Zürich-Altstetten 
Telefon 01·43260 00 

Fax 01 • 432 "62 64 

Mitten in Zürich West, 
von allen Quartieren mit Tram, 

Bus oder mit dem Auto 
in einer Viertelstunde 

erreichbar. 

1 AZA 804 9 Zürich 
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Der Kommentar 
Besser spät als nie 
Eigentlich hiess er Bombastus von Ho­
hcnheim. Ob,vohl oder weil ein hochtra­
bender Name, hiess der vor 500 Jahren 
geborene Forscher, Mediziner und Phi­
losoph Paracelsus, ein für seine Zeit 
sehr Moderner und vielen, nicht zuletzt 
der Obrigkeit, allzu Progressiver, der 
sich in Rundumschlägen gegen damali­
ge Erkenntnisse übte. Trotzdem heute 
an diesem und jenem noch imn1er oder 
,vieder Kritik laut wird, sind seine Ver­
dienste unbestritten. 
Der Streitbare musste vor 465 Jahren 
Basel fluchtartig, buchstäblich bei 
Nacht und Nebel, verlassen. Es drohten 
ihm eine Verhaftung und noch Schlim­
meres wegen einer Ehrklage; Basler 
Grossratsbeschlüsse von 1528. 
Diese Beschlüsse hat jetzt der Stadtbas­
ler Regierungsrat aufgehoben und den 
weltweit beachteten Mediziner Paracel­
sus rehabilitiert. Er tat dies anlässlich 
eines Gastmahls (Mahlzeit!) zu Ehren 
des Paracelsus natürlich, «iin histori­
schen Gewölbekeller des Basler Justiz­
palastes», womit der feierlichen Sitte 
Genüge getan,wurde. 
Paracelsus teilte sein Schicksal mit 
manch einem für seine Zeit allzu «Vor­
witzigen» - er war zu früh auf der Welt. 
Das mag für Heutige, die sich ebenfalls 
unverstanden fühlen, ein Trost sein. 
Nur ist nicht jeder, der sich im Abseits 
wähnt, ein Paracelsus ... 

•• 

• 

Mit dem SBG­
Privatkonto haben 
Sie mehr von Ihrem 
Geld. 

Wir machen Ihnen den täg­
lichen Umgang mit Ihrem 
Geld durch viele nützliche 
Zusatzleistungen spürpar 
leichter. 
Unterhalten Sie sich 
doch bei uns mit 

Herrn F. Dubach 

Limmattalstrasse 160 
8049Zürich 
Telefon 344 12 60 

Notizen aus clem Kantonsrat 
Kantonsrat Peter Aisslinger, FDP Höngg 
Der Abschluss 
der Beratungen 
über das Wahlge­
setz ( erste Le­
sung) eröffnete 
die Sitzung vom 
14.Juni. 
Nachdem bereits 
vor einer Woche 
mit dem Verzicht _ ~ ~­
auf die Unvereinbarkeit - damit sind 
kantonale Beamte weiterhin ins Parla­
ment wählbar - dem Gesetz ein Zahn 
der Gewaltentrennung mit allen Stim­
men gegen diejenigen der FDP gezogen 
worden war, wurde nun auch die Rege­
lung einer Ausstandsverpflichtung bei 
Betroffenheit in einem Geschäft abge­
lehnt. 
In der Beratung forderte zuerst ein SP­
Sprecher den vollständigen Verzicht auf 
eine Ausstandsregelung, die eine Frage 
des Anstands sei. Anschliessend wies 
B. Hösly (FDP) auf die historische und 
aktuelle Forderung nach Gewaltentren­
nung und damit auf die otwendigkeit 
der Ausstandspflicht hin. Er zeigte, dass 
sehr wohl zwischen Beamten und priva­
ten Unternehmern zu unterscheiden sei. 
Regierungsrat Leuenberger machte in 
seiner regierungsrätlichen Betrachtung 
darauf aufmerksam, dass mit der mate­
riellen Interessenbindung und der Ge­
waltentrennung zwei verschiedene Ge­
genstände Inhalt des erwähnten Para­
graphen seien. Dabei gelte es, das Po­
tential von Fachleuten jedwelcher Her­
kunft durchaus zu nutzen, in Abstim­
mungen aber die demokratischen Aus­
standsregeln zu beachten. 
Gemeinsam stimmten SVP und SP bei 
diesem Paragraphen gegen FDP und 
CVP (73:57). Vor allem die erste Alli­
anz rief einiges Kopfschütteln hervor, 
hatte doch gerade ein SVP-Mitglied 
trotz Unterzeichnung eines Minder­
heitsantrages in der Kommission 
schliesslich gegen ihren eigenen Antrag 
gestimmt. So kam schliesslich die Null­
variante der SP durch. Ob damit dem 
Gesetz nicht einfach sämtliche Zähne 
gezogen worden sind, sieben teure 
Kommissionssitzungen und zwei noch 
teurere Ratssitzungen für die Katze wa­
ren, darf an dieser Stelle gefragt werden. 
Auf alle Fälle ist noch offen, ob das neue 
Wahlgesetz in der Schlussabstimmung 
überhaupt eine Mehrheit finden wird. 
Nur für die Erleichterung der briefli­
chen Stimmabgabe und die Neurege­
lung der Stellvertretung ist das Resultat 
wohl alizu dürftig ... 
Vorgezogen wurde sodann wegen Ent­
scheiden auf Bundesebene die Interpel­
lation über die Neubaustrecke Flugha­
fen-Winterthur im Rahmen der Bahn 
2000. Ob die vehementen Stimmen al-

ler Seiten für einen baldigen Baubeginn 
auch im EVED von Bundespräsident 
Ogi gehört werden, wagten aber mehre­
re Votantinnen und Votanten angesichts 
der «grossen» Distanz Zürich-Bern zu 
bezweifeln. Dennoch wurde im Ratklar 
darauf hingewjesen, dass der Bund und 
die SBB sich in bezug auf die S-Bahn ge­
genüber dem Kanton Zürich im finan­
ziellen Bereich mehr als knauserig ge­
zeigt hatten. So wird erwartet, dass der 
Hüttener Tunnel, der die prekäre Lage 
auf der Strecke Flughafen-Winterthur 
mit rund 400 Zügen in 20 Stunden ent­
scheidend verbessern könnte, als näch­
stes Bauprojekt in Angriff genommen 
wird. Ein baldiger Baubeginn dieses be­
reitliegenden, verabschiedeten Projekts 
wäre aber auch mit Blick auf die drin­
gend benötigte Arbeitsbeschaffung für 
Arbeitslose und die darniederliegende 
Baubranche sehr erwünscht. Eine Inter­
pelJation schliesst ja bekanntlich ohne 
Abstimmung, so war das engagierte 
Schlussvotum von Frau Regierungsrätin 
Langschliesslich auch die Willenskund­
gebung der Regierung, alles daran zu 
setzen, um dem Bund Beine zu machen. 

Schliesslich stand noch die Einzelinitia­
tive Siegfried betreffend die Liberalisie­
rung der Ladenöffn~ngszeiten sowie die 
Motion betreffend Anderung des Geset­
zes öffentlichen Ruhetage und über die 
Verkaufszeit im Detailhandel auf der 
Traktandenliste. Kommissionspräsi­
dent P. Zweifel (SVP) erläuterte zuerst 
den von der Kornnussion erarbeiteten 
Gegenvorschlag, der die allzu weitge­
hende Liberalisierungsforderung etwas 
~~ffangen will. Er bezeifelte, dass eine 
Offnungsmöglichkeit von Ladenlokalen 
auch am Sonntag beim Stimmvolk auf 
Akzeptanz stossen würde, so sehr eine 
gewisse Liberalisierung doch zu begrüs­
sen wäre. Dann nämlich könnten La­
denbesitzer optimal auf die Wünsche 
der Kundschaft eingehen. Die Diskus­
sion zeigte die unterschiedlichen Posi­
tionen klar auf: Während sich die Linke 
mehrheitlich für die Beibehaltung der 
jetzigen Lösung aussprach und das Ver­
kaufspersonal vor längeren Arbeitszei­
ten schützen wollte, sprachen sich bür­
gerliche Ratsvertreter für ischenbil­
dung auch im Verkaufsbereich aus. Da­
mit dem Volk der Gegenvorschlag der 
Kommission mit einer leichten Auswei­
tung der Ladenöffnungszeiten vorgelegt 
werden kann, musste zuerst die Einzel­
initiative definitiv unterstützt werden. 
Sie wird dem Volk aber zur Ablehnung 
empfohlen. Für den Gegenvorschlag vo­
tierten schliesslich 100 gegen 28 Rats­
mitglieder. Damit wird die Öffnungs­
zeitgenerell auf 20 Uhr (mit der Aus­
weitungsmöglichkeit auf 21 Uhr) fest­
gesetzt. 



Zins•, Währungs- und Börsenaussichten 
Präsentiert vom Schweizerischer Banlcvereln Höngg 
Aktienmarkt 
Schweiz 
Der Schweizer 
Aktienmarkt 
profitiert nach 
wie vor von den 
Umschichtungen 
aus dem Geld­
markt und von 
einem « afe ha­

ven»-Status (starker Schweizerfranken, 
Unternehmen mit breiter geographi­
scher Diversifikation und hoher Ge­
winnqualität). Nach dem tarken An­
stieg eit anfangs Dezember 1992 und 
dem Erreichen von AUzeithöch tstän­
den diverser Börsenindice , wird eine 
Konsolidierungsphase immer wahr­
scheinlicher, wobei unserer Ansicht 
nach das Rückschlagspotential aber auf 
etwa 5% beschränkt sein dürfte. 
An schwachen Börsentagen empfehlen 
wir, Zukäufe in Bankentitel (SBV I, 
SBG I, CS-Holding I, Bär I und Leu I), in 
Pharma-/Chemietitel (Roche GS, San­
doz PS) und in ausgewählte, zykli ehe 
Aktien (Sulzer PS, Alusuisse I, Schind­
ler I, BBC I) zu tätigen. 

Globale Anlagestrategie 
Obschon sich die eit längerer Zeit er­
wartete Leitzinssenkung der Deutschen 
Bundesbank verzögert und die DM­
Geldmarktzinsen auf hohem iveau 
verharren, ist Bewegung in das europäi­
sche Zinsgefüge geraten. In verschiede­
nen Ländern, wie in Frankreich, Däne­
mark, Italien oder Spanien, werden die 
Geldmarktzinsen reduziert, und dies 
ohne das die entsprechende Währung 
gegenüber der DM unter Druck gerät. 
Interessanterweise liegen die Geld­
markt ätze in einer ganzen Reihe von 
Währungen, neuerdings auch in FF o­
wie in ECU, nun unter dem DM-Ni­
veau. Die bedeutet nichts anderes, al 
dass die DM-Zinsen eine Risikoprämie 
einschliessen ( stark steigende Staatsver­
schuldung, Strukturprobleme in. den 

neuen Bundesländern, relativ hohe 
Teuerung von über 4 %, gleichzeitig 
stärkste Rezes ion eit dem 2. Welt­
krieg). Diese Abkoppelung vom deut­
schen Zin niveau dürfte ich fortsetzen. 
Dies bedeutet, da Obligationenanla­
gen in den ent prechenden Währungen 
angesichts des oft hohen Realzinsni­
veaus (FF rund 5 %, Lira 6 %) weiteres 
Kursgewinn-Potential beinhalten. Für 
Neuanlagen im Fremdwährungs-Be­
reich favorisieren wir Obligationen mit 
mittleren/längeren Restlaufzeiten in FF, 
Dänenkronen, Gulden sowie Lira. All­
fällige Engagement in DM sollten sich 
auf Geldmarktanlagen (Renditekurve 
nach wie vor inver ) oder kurzlaufende 
Obligationen b chränken. Im Dollar­
Bereich sind vor allem USS-Bonds und 
als Ergänzung auch CanS-Bonds mit 
mittleren Laufzeiten kaufenswert ( die 
während der letzten Wochen die Märkte 
beeinflussenden Inflationsbefürchtun­
gen wurden durch die jüngsten Daten 
über die US-Produzentenpreise - sta­
bil im Mai - wieder relativiert). Dass 
die generell günstigen Au sichten für 
die meisten Obligationenmärkte auch 
positiv auf die Aktienmärkte abfärben 
dürften, sei nur noch nebenbei erwähnt. 

Währungen 
US-Dollar 
Die enttäuschten Hoffnungen auf eine 
anziehende Teuerung rate setzten der 
Dollaravance einen Deckel auf. Der an­
haltend schwache Auf chwung lässt ei­
ne deutliche Kurserholung vorer t nicht 
zu. Die Wahrscheinlichkeit einer baldi­
gen deutlichen Verengung der Zinsdif­
ferenz zwischen Deutschland und den 
USA hat sich auch verringert. Erst bei 
An_zeichen einer Erholung des Arbeits­
marktes und der Konjunktur ist mit ei­
nem stärkeren Dollar zu rechnen. Im­
mer wieder aufkommende Inflations­
ängste lassen den Greenback jedoch 
kuzfristig avancieren. 

Tiefere Zinsen dank EWR•Nein ! 
Vor der EWR-Abstimmung am vergangenen 6. Dezember haben Diploma­
ten, Manager, Chefökonomen, Politiker und viele Medien vor den «verhee­
renden Folgen» eines EWR-Nein gewarnt. Sie haben den Teufel an die 
Wand gemalt und mit höheren Zinsen, einer gefährdeten AHV und einer 
isolierten Schweiz gedroht. Auch nach der Abstimmung lamentieren ·ge­
,visse Kreise ,veiter. Jedes Problem ,vird dem EWR-Nein und den bösen 
EWR-Gegnern in die Schuhe geschoben. Leistungssch,vache Manager ha­
ben eine bequeme Ausrede für ihren Misserfolg. Es zeugt zudem von einer 
Geringschätzung des Volkswillens, dass bereits ,vieder eine EWR-lnitiative 
lanciert worden ist. 

Welches sind die tatsächlichen Folgen 
des EWR-Nein? 
Die Zinsen sinken: Seit dem EWR- ein 
sinken die Zinsen und Hypozin en; zu­
mindest ist da EWR- ein eine ma -
gebliche Ur ache dafür. Au ländische 
Gelder in Milliardenhöhe flie en in un-
er Land. Da Vertrauen in die stabile, 

unabhängige Schweiz, die sich nicht in 
die zentrali ti ehe EG einbinden läs t, 
i t gestiegen. Unsere Exporte haben seit 
dem EWR- ein nicht abgenommen, in 
die USA ind sie gar um 13 Prozent ge­
stiegen. 

Vorteile für den Wirtschafts­
standort Schweiz: 
Die heutige Rezession und Arbeit losig­
keit hat mit dem EWR- ein nichts zu 
tun. Sie findet \\1eltweit statt. Rez ion -
phasen wechseln üblicherwei e ab mit 
Jahren der Hochkonjunktur. Ein Wirt-
chaft auf chwung in der Schweiz i t in 

Sicht. Die fallenden Zin en und der star­
ke Schweizer Franken sind die Vorbo­
ten dafür. Viele Unternehmen (u.a. Ar­
bonia-Forster, Mettler-Toledo, EMS-
Chemie, Lego) bewei en da da 
EWR- ein keine weg wirt chaftliche 

achteile bringen mu - im Gegenteil: 
Die Standortvorteile der Schweiz (poli­
ti ehe Stabilität, hohe Produktivität und 
Qualität guter Ausbildung stand, relativ 
gün tige Zinsen und Steuern, längere 
Arbeit zeiten u w.) werden durch da 
EWR- ein noch ver tärkt. Dies im Ge­
gen atz zur zunehmenden Regulie­
rung dichte und zu den riesigen Proble­
men in der EG. Auch au Jändi ehe Un­
ternehmer entdecken zunehmend die 
Stand9rtvorteile der Schweiz - olange 
un er Land au serhalb der EWR und 
EG bleibt! 

Die Isolation findet nicht statt: 
Die EG verhandelt nach wie vor mit der 
Schweiz. Auch sie i t an guten Bezie­
hungen interes iert. Der deutsche Au -
senminister Kinkel hat kürzlich betont, 
da s die Türen auch für den bilateralen 
Weg offen tünden. Die Freihandelsab­
kommen sind im gegen eitigen Interesse 
weiter zu entwickeln. Wir brauchen da­
für fähige Bundesräte, Diplomaten und 
Unterhändler, keine Jammerlappen und 
Schwarzmaler. 

Unsere Chance nutzen als unabhängige, 
weltoffene Schweiz! 
Volk und Stände haben sich mit dem 
EWR- ein für den eigenständigen, frei­
heitlichen Weg der Schweiz ent chie­
den. Dieser Weg ist un ere grosse Chan­
ce. Wir müssen ie nur ergreifen. Wa i t 
zu tun? 
Einer eit i t der Kampf zu führen ge­
gen die Regulierwut von linker (und 
zum Teil leider auch von bürgerlicher) 
Seite. Mit den Rezepten aus der oziali-
ti chen Mottenki te gehen Wirt chaft 

und Arbeit plätze kaputt. Kürzlich hat 
die SP-Fraktion des Zürcher Kanton -
rates ein «Vor tosspaket zur Arbeitslo­
sigkeit» kreiert. Dieses geht einmal mehr 
in die fal ehe interventioni tische Rich­
tung. E bringt au er Bürokratie und 
hohen Ko ten nichts. Anderseit mu s 
die Konkurrenzfähigkeit un erer Wirt-
chaft dringend erhalten und verbe sert 

werden: 
Die Staat finanzen ind in Lot zu brin­
gen, indem die öffentliche Hand via 
Ausgabenbrem e und Personalstopp 
zum Sparen gezwungen wird. Wettbe­
werb verzerrende Steuern (taxe occulte, 
Beta tung von ge\vi en Bankge chäf­
ten) sind abzu chaffen durch die Ein-

DM 
Die ich ver chärfende politische und 
soziale Lage in Deutschland überschat­
tet noch vorübergehend die chlechte 
Wirt chaft ·situation. Die kaum verän­
derte Haltung der Deut chen Bunde -
bank wird ich jedoch je länger je weni­
ger tützend auf die DMark au wirken. 
Die SFr.-Kur e werden de halb von ih­
ren tiefen Zinsen und damit von der er­
höhten Wahr cheinlichkeit einer frühe­
ren Wir chaft erholungal Deut chland 
profitieren. 

LGB 
Gerüchte über einen ich anbahnenden 
politischen Skandal und da anhaltend 
hohe Defizit bei einer hartnäckigen In­
flationsrate trüben die Pfundau ichten. 

EWS/ECU 
Die europäischen Länder cheinen ich 
von der Politik der Deut chen Bundes­
bank entfernen zu können, ohne dass ih­
re Währungen deutlich an Terrain zu 
verlieren beginnen. Dies widerspiegelt 
den Verlu t der Leader-Position der 
Deut chen Zentralbank und lä st Hoff­
nungen auf ein Ende der Rezession in 
den verschiedenen europäischen Län­
dern aufkommen. 

Devisen 
Kurs Prognose 

1 3 6 
\Vährung 17. 6. 93 Monat Monate Monate 

USS 1.4830 ➔ ~ ~ 

DM 89.6 ➔ ➔ ~ 

f:.GB 2.2320 ➔ ➔ ~ . 

ECU 1.7530 ➔ ➔ ~ 

YEN 1.3860 ~ ➔ ~ 

fülirung einer Mehrwert teuer. Die Bau­
bewilligungsverfahren müssen be­
schleunigt werden. Die Möglichkeiten 
von Verbandsbeschwerden sind einzu-
chränken, und die Umweltverträglich­

keitsprüfung muss auf umweltgefähr­
dende Grossbauten beschränkt werden. 
Gewisse technische ormen sind zu 
vereinheitlichen. 
Dies alles muss durch Bundesrat und 
Parlament (zum Teil auch auf kantona­
ler Stufe) vorangetrieben werden; bio -
ses Geschwätz von «Deregulierung» 
und «Revitali ierung» bringt nicht . ur 
so werden längerfri tig Arbeit plätze, 
Renten und Wohlstand ge ichert. ! 
Hans Feftr, Kantonsrat SVP, Eglisau 

Tennis-Club Höngg 
Gentlemen-Cup 1993 
TC Höngg - TC euenhof 3:6 
Für den TC Höngg spielten: Elvezio Cle­
ricetti, Gustav Havel, Kurt Hof tetter, 
Robert Köchli, Peter Mössner, Fredi 
Pauli, Michael Puschak, Arthur Robu-
telli, Walter Stroppel, Paolo Six und 

Köbi Zopfi. 
In der er ten Runde des diesjährigen 
Gentlemen-Cups tand ich am Sams­
tag, den 12.Juni die «Mei termann-
chaft» de TC euenhof der Ga tge­

bermannschaft des TC Höngg gegen­
über. 
Der Wetterumsturz, der sich bereits am 
Freitag bemerkbar gemacht hatte 
(Schneefall bis auf 1600 Meter hinun­
ter), hielt anfänglich auch noch am frü­
hen Sam tagmorgen an. ach und nach 
wurde e aber dank der aufkommenden 
Föhnlage doch ngch teilwei e onnig 
und die Spiele konnten der «Schafskäl­
te» zum Trotz regulär üb r die Runde 
gebracht werden. 
Die er ten vier Einzel wurden klar ver­
loren. Um das angestrebte Minimalziel 
eines Punktes zu erreichen, mu sten die 
nachfolgenden zwei Einzel und wenig-
tens ein Doppel gewonnen werden. 

Und iehe da, der « euling» ·Michael 
Puschak, besie!!te dank letztem Einsatz 
den Captain d~s TC euenhof, wenn 
auch knapp in beiden Sätzen mit je 7:5. 

Yen 
Die Verhandlungen über die Reduzie­
rung des Trade-deficit zwi chen Japan 
und den USA dürften ich als ehr 
chwierig und langwierig erwei en. So­

mit b teht die Gefahr, da s die Verrin­
gerung des Saldo über die Währungen 
erfolgen wird. Die Interventionen der 
Bank von Japan werden anhalten und 
bei einem Ab eit tehen des Fed weiter­
hin ohne gro e Wirkung bleiben. 

Geldmarkt 
Weitere Zin satz enkungen in Europa 
werden folgen, wobei die näch te in 
Deut chland zu erwarten i t. Die Märk­
te werden jedoch von der Höhe der Re­
duktion enttäu cht ein. Ein moderate 
Mitziehen der S B i t möglich. In Spa­
nien werden die Zins atz enkungen 
vorer t nur geringe Au wirkungen auf 
die Devi e haben, da dieser Schritt 
chon lange erwartet wurde. 

Die Zusatzleistungen 
zurAHV/IV 
Wie im «Höngger» vom 21.Mai, Arti­
kel « ur das Beste ist gut genug» er­
wähnt, ,vird im nachstehenden Bei­
trag näher auf das Thema Zusatzlei­
stungen der AHV /IV eingegangen. 
Ungefähr·an 14 000 Rentner ,verden 
in der Stadt Zürich Zusatzleistungen 
zur AHV und IV ausgerichtet. Damit 
wird den Bezögern ein Existenzmini­
mum gesichert. Wer hat ein Anrecht 
auf diese Zusatzleistungen? 
Es ind die vor all m Leute, welche ne­
b n der AHV /IV-Rente kein oder we­
nig Vermögen haben Per onen, die in 

-einem Kranken-, Alter - oder Invali­
denheim wohnen und mit ihrer Rente 
die anfallenden Ko ten nicht decken 
können und Men chen, deren Budget 
kurzfri tig durch anfallende krankheit -
bedingte Rechnungen über trapaziert 
wird. och immer hat der Bezug von 
Zu atzlei tungen (im Volksmund kurz 

Zinsen (3-Monatssatz) 

% Prognose 

1 
\Vährung 7.5.93 Monat 

USS 3.187 ➔ 

DM 7.437 ~ 
. 

f: .GB 5.812 ➔ 

ECU 7.312 ~ . 

3 
Monate 

➔ 

. 
~ 

~ 

~ 

6 
Monate 

~ 

➔ 

➔ 

➔ 

, Ergänzungsleistung genannt) einen 
schalen achgeschmack, man i t der 
fal chen Meinung, es handle ich um Al­
mo en oder Für orgelei tungen. Doch 
wird kaum jemand ab treiten da ein 
Men eh, der ein Leben lang hart gear­
beitet hat der zu un erem Wohl tand 
beigetragen hat, der unver chuldet in ei­
ne schwere finanzielle Lage gekommen 
ist, ein Anrecht hat, einen orgenlo en 
Lebensabend zu genies en ohne von der 
Gesell chaft ausgeschlo sen zu werden. 
Dafür hat das Amt für Zu atzlei tungen 
zur AHV /IV der Stadt Zürich, eine Ab­
teilung des Sozialamtes, zu orgen. 

YE 3.187 ~ ➔ ➔ 

SFr 5.0 ➔ ~ ~ . 

Schlussbemerkungen 
Bitte beachten Sie unsere attraktive Pa­
lette an Finanzinformationen im. Tele­
text auf Seite 140, 151, 158, 160 und ff .. , 

Peter Stocker 

• 

un war es an dem Schreibenden da 
«Bündnerduell» (auch im Kanton Aar­
gau hat es «heruntergekommene» Art­
genossen) zu seinen Gunsten zu ent­
scheiden, wa ihm dank der Unterstüt­
zung seiner Fan's auch gelang. 
.Die nachfolgenden ersten beiden Dop­
pel gingen leider verloren und somit 
musste das letzte Doppel von den Höng­
gern unbedingt gewonnen werden. Die­
se nicht leichte A_ufgabe zu bewältigen 
wurde den «Senioren» Kurt Hofstetter 
und Köbi Zopfi überbunden und sie lö­
sten sie dank gutem Teamgeist bravou­
rös und gewannen die auf- und abwo­
gende Partie knapp in zwei Sätzen mit je 
7:5 und verlies en den Platz als verdien­
te und stolze Sieger. 
Die Freude über den ersten gewonne­
nen Punkt war bei den Hönggern rie ig 
gross und wurde· beim nachfolgenden 
Mittagessen gebührend begossen. 

A. Robustelli 
5. lnterclubrunde 
Damen-Jungsenioren 2-. Liga 
Höngg - Unterengstringen 4:3 
Es spi.elten: Yvonne Kliebenschädel, 
Beatrice Sermet, Bettina Ariza, Angie 
Peier und Karin Künzle. 
Die Hönggerinnen haben es geschafft 
und ihr diesjähriges Ziel erreicht. Mit to­
tal neun Punkten - nur einem Punkt 
weniger al der Gruppen ieger - bleibt 
die Mannschaft in der zweiten Liga. 
Am letzten Wochenende der JC-Begeg­
nungen pielten die Hönggerinnen ge­
gen die tärk te Mannschaft dieser 
Gruppe. Die Unterengstringerinnen -
nicht unbekannte Gegnerinnen, die vor 
zwei Jahren bereit in der gleichen 
Gruppe pielten - waren zum vorau 
schon recht gefürchtete Spielerinnen. 

ach der vierten Runde war die Au -
gangslage äu er t pannend. Mit Un: 
terengstringen an der Spitze und drei 
punktegleichen Mannschaften, galt e , 
das Allerbeste zu geben, wollten die 
Hönggerinnen doch den Ligaerhalt i­
chern. Wegen Schaffung einer neuen, 
tieferen Liga im näch ten Jahr, steigen 
diese Jahr die drei letzten der Sech er­
gruppe ab. 

Was ist Zusatzleistung? Diese Lei tung 
beinhaltet die Ergänzungsleistung (EL ), 
die Beihilfe (BH, Kanton) und den Ge­
meindezuschuss (GZ). Von den 1991 
rund 14000 Bezügern waren 80 Pro-
zent Betagte und 20 Prozent IV-Renten­
bezüger. Um anspruch berechtigt zu 
ein, mu man auf den er ten Blick viele 

Voraus etzungen erfüllen. Wohnsitz­
und Aufenthaltsdauer pielen genauso 
eine Rolle wie die Einkommensgrenzen. 
Für Heimbewohner gelten spezielle Re­
gelungen. Die Einkommensgrenzen 
werden von den jeweil zuständigen Be­
hörden festgelegt. Für eine alleinstehen­
de Per on beträgt diese zur Zeit zum 
Bei piel 16140 Franken bei der Ergän­
zung lei tung, 18 560 Franken bei der 
Beihilfe und 21700 Franken beim Ge­
meindezu chuss. Mit einem auf den er­
sten Schein komplizierten Schlüs el 
wird das anrechenbare Einkommen er­
mittelt. Hier werden AHV /IV-Beiträge 
genauso berück ichtigt wie Zin en oder 
Liegenschaftenertrag, Taggelder, Lei­
stungen von Krankenver icherungen 
oder Alimenten, sowie einen Teil des 
Reinvermögens. 
Es wäre zuviel und zu kompliziert, hier 
auf alle Details einzugehen, denn die in­
dividuellen Verhältnisse jede Anwär­
ters spielen eine zu wichtige Rolle im 
Fest etzen der schlie lieh au zu pre­
chenden Zu atzleistung. In der Regel 
einmal jährlich werden eparate Vergü­
tungen von Krankheit kosten vorge­
nommen. Es werden unter anderem 
Arztrechnungen, Zahnarztkosten, Spi­
talaufenthalte oder Ko ten für Haus­
krankenpflege oder Haushilfe bezahlt. 
Wichtig ist, um es nochmal zu wieder­
holen, dass es sich bei den Zusatzlei­
stungen nicht um ein Almosen handelt, 
und da jeder Rentenbezüger, welcher 
da Gefühl hat, mit seinem Geld nicht 
mehr klarzukommen, seine Ansprüche 
geltend machen darf und muss. 
Das Amt für Zusatzleistungen zur AHV 
und IV in der Stadt Zürich hat eigen da­
für eine Informationsbroschüre heraus­
gegeben, welche bei diesem Amt, Amts­
haus Helvetiaplatz, 8026 Zürich schrift-
lich, oder unter der r. 01/246 6111 te­
lefonisch angefordert werden kann. 

Bruno Tamola 

Bei ungewohnt sommerlichen Tempera­
turen begannen die Einzelspiele am 

achmittag und bereit konnte mit zwei 
Siegen ein Punkt gesichert werden. (Ein 
Match wurde durch w. o. gewonnen nach 
Satzausgleich, da die Gegnerin der Hit­
ze wegen aufgeben musste). In gewohn­
ter Doppelaufstellung packten die 
Hönggerinnen nochmal an und es ge­
lang, mit vollem Ein atz, den zweiten er­
hofften Punkt zu holen. 
Untereng tringen wird mit zehn Punk­
ten Gruppensieger und geht omit in die 
Auf tieg piele. Die Hönggerinnen, mit 
neun Punkten, freuen sich r1e ig über 
den geglückten Ligaerhalt und werden 
nun voll motiviert weitertrainieren für 
die nächste Sai on. 
Bei einem kleinen lmbi in gemütlicher 
Runde mit den Gegnerinnen wurde die 
die jährige JC-Saison beendet. An die-
em ommerlichen Abend blieben alle 

et\va länger bei Werni itzen, um den 
Sieg zu begiessen. B. Serllzet 

• 



eröffnet. 
Endlich ein Schuhgeschäft in Höngg. Am 25.Mai hat an der Wiesler­
gasse 6 M.Piranfar seine Schuh-Boutique Pijadeh eröffnet. Genau an 
dieser Adresse hatte vor sieben Jahren das Schuhhaus Etter seine 
Pforten geschlossen, um einer Videothek Platz zu machen. Mit einer 
originellen Idee kündigte Piranfar seine Eröffnung an: er fragte im 
«Höngger» mit einem Quiz an, um welche Branche es denn ginge, und 
welche sich die Höngger am meisten wünschten. 

Willkommen in der Schuhboutique Pijadeh, der charmante Chef M. Piranfar 
legt Ihnen die Welt der Schuhe gerne zu Füssen. 

Schuhe mit raffinierten Details: gerafft, geflochten, mit Bändern ve,ziert - exklusiv und sauber verarbeitet. 

. . 

Diese Herrenmodelle sind nicht nur sehr modisch Kinderschuhe, wie Miniaturen 
und bequem, auch der Preis und die Qualität stimmen. sehen sie aus, allerliebst in Form und Farbe. 

Pijadeh steht nicht neben den Schuhen 
Die Wettbewerbsteilnehmer bestätigten 
den Bedarf eines Schuhgeschäftes in 
Höngg, lauteten die Antworten durch­
wegs: Schuhe. 'Weitere Wünsche oder 
Vermutungen waren Reitsportartikel, 
Mercerie, Cafe mit Musik, Computerar­
tikel. Die Gewinnerinnen des Wettbe­
werbs: Frieda Brügger, Reinhold Frei­
Strasse, Liliane Pälfalvy, Limmattal­
strasse sowie Yvonne Risch, Riedhof­
strasse, durften als Preis ein Paar Schu­
he nach Wunsch wählen. 
Pijadeh heisst auf persisch: zu Fuss. Und 
für das Wohl der Füsse ist Mirjalil Piran­
far besorgt mit Damen-, Herren- und 
Kinderschuhen inklusive einem kleinen 
Sortiment Sportschuhen. . 

Modern, bequem, preiswert 
heisst die Devise von Piranfar und Qua­
lität ist sein eTstes Gebot. Der Leder­
schuh hat Priorität, abgesehen von eini­
gen Kinderschuhen aus strapazierfähi­
gem, trendigem, buntem Stoff. 
Die Palette bei den Damenschuhen 
reicht von klassisch, elegant, sportlich, 
bis hin zu den Gesundheitsschuhen. Ob 
geflochten, in schön abgestimmten Far­
ben, schwarz oder bunt, die Auswahl ist 
gross. M. Piranfar führt unter anderen 
Markenschuhe aus Deutschland, Italien 
und Brasilien. Die Preise bewegen sich 

Wunderschöne, elegante und sportliche Damentaschen mit Preisen die jedem 
Vergleich standhalten. 

in der mittleren bis günstigen Klasse. 
Ganz exklusive Modelle sind natürlich 
auch zu haben. 
Ebenso bei den Herrenschuhen. Auch 
hier ist die Auswahl sehr schön, von 
klassisch, sportlich bis pfiffig, durch-

wegs Lederschuhe zum Teil mit den be­
währten Gummi- oder Kreppsohlen. 
Zum Verlieben schön sind die Kinder­
schuhe und Schühlein ab Grösse 18. Sie 
sind poppig, bunt aus Le~er, Wildleder 
oder Stoff, immer mit solidem Fussbett. 

Text Rita Egli, Fotos Louis Egli 

Hier bedient der Chef persönlich 
Die Verkaufsräumlichkeiten an der 
Wieslergasse 6 sind hell u_nd freundlich, 
in zarten Grautönen gehalten. Viel Ta­
geslicht erleichtert die Farbau wahl. In 
den Vitrinen stehen schöne Leder-Da­
mentaschen in exklusiver Ausführung. 
Ein grosses Sortiment Damen- und 
Herren-Ledergürtel ergänzt das Ange­
bot. Später soll das Sortiment erweitert 
werden mit Akten-Koffern und Reiseta-
schen. . 
Im Pijadeh bedient der Chef persönlich. 
Der gebürtige Perser ist sozusagen mit 
Schuhen aufgewachsen. Während zehn 
Jahren arbeitete er im Produktionsbe­
trieb seiner Familie im Heimatland Per­
sien. In der Schweiz, er lebt seit dreizehn 

Jahren hier, erwarb er sich viel Fachwis­
sen als Schuhverkäufer. 
Die Schuh-Sommersaison ist schon bald 
gelaufen - der Sommer aber noch lange 
nicht - dank der Neueröffnung hat 
M. Piranfar noch ein reichhaltiges Som­
merangebot. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
9.00 bis 12.30 Uhr sowie 14.00 bis 
18.30 Uhr. Samstags durchgehend von 
9.00 bis 16.00 Uhr. 

Überraschung: 
Ende Juni/ Anfang Juli hat M. Pir~nfar 
für die Kundschaft nochmals eine UbeT­
raschung bereit. Sie wird im «Höngger» 
zu gegebener Zeit publiziert. 
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Blick ins grosse Schaufenster. Mit der Schuhboutique Pijadeh ist in Höngg eine echte 
Marktlücke geschlossen. 300 Schritte vom Dorfkern zur Wieslergasse lohnen sich, für 
Fuss und Portemonnaie. 
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Diese drei Damen haben richtig, auf einen Schuhladen, getippt, von links nach 
rechts: Frieda Brügger, Yvonne Risch und Liliane Pdlfalvy-Gerspach 

Komitee für konsumentenfreundliche Einkaufszeiten gegründet 
Flexible Einkaufszeiten machen die 
Stadt Zürich (konsumenten-)- freundli­
cher, sicherer und attraktiver. Und sie 
helfen gefährdete Arbeitsplätze in der 
Stadt zu erhalten. Ein breit abgestütz­
tes, überparteiliches Komitee setzt sich 
deshalb dafür ein, dass Einkaufen in der 
Stadt Zürich künftig bis acht Uhr 
abends möglich sein soll. 
Die einschränkenden Vorschriften über 
die Einkaufszeiten in der Stadt Zürich 
stimmen immer weniger mit den tat 
sächlichen Bedürfnissen der Kundinnen 

und Kunden überein. icht umsonst Strassen werden abends zudem rasch 
weisen ausserstädtische Einkaufszen- menschenleer und damit unsicher. 
tren sowie Flughafen- und Bahnhof- Eine Vorlage, die der Zürcher Stadtrat 
Shoppings ausserhalb der regulären La- ursprünglich als Gegenvorschlag zu ei­
denöffnungszeiten extreme Umsatzspit- ner Volksinitiative ausgearbeitet hat, 
zen aus. Die abendlichen Einkaufsfahr- und die nun sowohl vom Gemeinderat 
ten sind für die Konsumentinnen und als auch vom damaligen Initiativkomitee 
Konsumenten indessen nicht nur teuer unterstützt wird, soll hier endlich Abhil­
und unbequem, sondern verursachen fe schaffen: Den Stadtzürcher Geschäf­
auch unnötigen Mehrverkehr, gefähr- ten soll es künftig erlaubt sein, von 
den Arbeitsplätze in der Stadt, weil sie Montag bis Freitag bis 20 Uhr offenzu 
den Zürcher Läden zusehends die halten. - Um dieser Vorlage in der Ab­
Kundschaft entziehen; die städtischen stimmung vom kommenden 26.Sep-

tember zum Durchbruch zu verhelfen, 
hat sich ein breit abgestütztes Komitee 
gebildet. Das Co-Präsidium liegt bei den 
Gemeinderatsmitgliedern Placid Mais­
sen (CVP), Prof. Dr. Willy Furter (EVP), 
Regula Mann-Freihofer (FDP), Dr.Lu­
zia Vieli-Hardegger (LdU), Peter Mäch­
ler (SVP), sowie Esther Guyer-Vogel­
sanger, Präsidentin Grüne Partei und 
Heidi Huber, Präsidentin Konsumen­
tinnenforuro Sektion Zürich. Die Komi­
tee-Geschäftsführung wird von Ge­
meinderat Jean E .Bollier wahrgenom-

men. Ihre Unterstützung zugesagt haben 
bereits die wichtigen Detailhandelsver­
einigungen sowie Persönlichkeiten der 
Stadi Zürich aus Kultur-, Wirtschafts­
und Politikerkreisen. 
Erklärtes Ziel des Komitees ist es, das 
abendliche Einkaufen in der Stadt von 
der Feierabend-Hektik zu befreien, den 
städtischen Läden gleiche Wettbe­
werbsbedingungen einzuräumen und 
nicht zuletzt auch zu mehr Lebendig­
keit, aber auch zu mehr Sicherheit in der 
Stadt Zürich beizutragen. 



-

Sorgen ~"J 
mit Verwaltung, Vermietung 
oder Verkauf? 
Ab sofort kein Problem mehr! 
Sie möchten 
• die optimale Verwaltung Ihrer 

Liegenschaft 
• eine zuverlässige und effiziente 

Suche geeigneter Mieter oder Käufer 
• von einem Partner mit Know-How 

und Erfahrung profitieren 
Unsere Spezialität: 
• Rasche und effiziente Betreuung 

Ihrer Wohnungen und Häuser 
• Individuelle und persönliche 

Beratung 

. 

.., ,,,,,...., 
g--,o-.... 
!Mlliama REll/1.UIJ" 

WELTMEISTER 
FORMEL 1 • 1992 

Die Auros zum Leben präsentieren sich 
in Topform. Atn Start steht die ganze 
Modellpalette von Formel ! -Weltmeister 

Renault. Angefangen vom Charmeur Clio, bis hin zurn Raumfahrzeug Espace, zum 
über den dynamischen Renault /9 und das Traumfahrzeug Safrane, und zu den bei­
komforrable Spezialmodell Renault 21 Alize den Schwerarbeitern Trafic und Express. 

RENAULT 
AUTOS ZUM LEBEN 

• Wir kennen Höngg, Wipkingen, 
Altstetten und das Limmattal 
wie unser Zuhause 

Unser Familienbetrieb - mit lang­
jähriger Erfahrung - weiss, worauf 
es ankommt. Wir haben noch 

/ , Eröffnungsausstellung vom 
18. - 20. Juni 1993. 

-MIT 
SCHREIBEN 
~(C lHJ [Ri IE~~IE INJ 

K .OPIEREN . 

SCHREIBEN 
KOPIEREN 
~ (Q) lP> ~ IE [Ri IE INJ 

FAXEN 

FAXEN 
. 

E. SEIL-ER 8049 ZÜRICH-HÖNGG 
LIMMATTALSTRASSE 151 TELEFON 342 16 30 FAX 34160 64 

Wir führen in 
Zürich-Oerlikon: 
5./6. Primar. 11 

1.-3. Real. 1
• 

1.-3. Sek. 

Verlangen Sie unseren 
neuen Prospekt! 
Er informiert Sie 
über alles Weitere: 
Telefon 01/3126060 

eANGELISCH SCHULE R 

lk. 
Jose-Manuel Carabias Michael Schelker Priska Koch Corinne Slepcevic 
(6. KI.) 8052 Zürich (2. Sek.) Regensberg (3. Real) Oiellikon (1. Real) Nussbaumen 

Wir suchen 

eine liebe Frau, 
eventuell mit Kind, die unseren Kinder­
gartenbub (Kindergarten Waidfussweg) 
2 bis 3mal wöchentlich vom Kindergarten 
holt und bringt und ihn auch ein paar 
Stunden betreut. Wir sind interessiert an 
einer langfristigen Beziehung und 
Zusammenarbeit. 
Verena Emch, Ottenbergstrasse 24, 
8049 Zürich, Telefon 3421146 
(frühmorgens und abends) 

ST®P AIDS HOTLINE 
156 400 400 -.80/~lin. 

Sommer-Pyjamas 
und -Nachthemden 

vo~ Schiesser@ 
für Damen, Herren und Kinder 
Markenartikel in bester Qualität und 
zu günstigen Preisen 

Laden 5 5 Am Wasser 55 
Zürich·Höngg 

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
~ vorhanden Telefon 34183 93 
Geöfft1er: Mon1ag bis Freitag 13.00 bis 18.00 

DEO 
THEKE 
die 
Du ftnote 
von 

Lltv1MAT 
APOTHEKE 

Wer bringt uns Hilfe? 
Für unseren Haushalt mit 3 Erwachsenen 
( 1 pflegebedürftig), 2 Katzen, 1 Hund, 
suchen wir dringend zwei helfende 
Hände, zirka 4 bis 6 Stunden pro Woche. 
Bitte anrufen unter 34180 50 bis 9.00 Uhr 
und ab 18.00 Uhr. 

Nähatelier 
für 

Kleideräoderwagen 
Neuanfertigungen 

Vorhänge 

Verena Strebei 
Biedhoisfra..- 370 

8049 Zürich 
Tel: 01 / 341 81 48 

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche 

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 
A. Meier & Co. . 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 31 31 

Praxis für 
Zahnprothetik 
(mit Labor) 
Josef Keri, dipl. Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200 
Telefon 3413797 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag, 8.30 bis 11.30 und 
14.00 bis 17.00 Uhr. 

19. und 20. Juni Notfalldienst 

1v repariert 
01 ·4312500 
TV /Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie 
Telewatt AG, Badenerstr.698, 8048 Zürich 

1· -~Nt'R 
--- ,1CKtl ~ • : 
\ ~ -~:_..-::::::::::ii Das erste 
~ ::::;--- und bisher einzige 

computergesteuerte Ticket­
Verkaufssystem der Schweiz steht 
Ihnen bei uns in Höngg zur Verfügung. 
Für jedermann sind die untenste­
henden Konzert-Tickets an unserem 
Schalter erhältlich. Speziell für Bank­
vereinkunden: Telefonische Besrellung 
und spesenfreie Zustellung möglich. 

Aktueller 
Veranstaltungskalender 

20. 6. 1993 Metallica 
St.Jakob/8S 

20. 6. 1993 Openair Lengnau * 
Lengnau/AG 

28. 6. 1993 Harry Connick, jr. 
Kongresshaus/ZH 

30. 6. 1993 U2 
St.Jakob/8S 

1. 7. 1993 Konstantin Wecker 
Kongresshaus/ ZH 

3. 7. 1993 1. FCA Contry Festival 
Regensdorf/ ZH 

3. 7. 1993 Montreux Jazz Festival" 
Montreux/VD 

10. 7. 1993 Oldie Night 
Hallenstadion/ ZH 

20. 7. 1993 Paleo Festival * 
Paleo/Nyon 

31. 7.1993 Polo Hofer" 
Zweisimmen / BE 

6. 8. 1993 Open-Air Hünigen 
Hünigen/BE 

28. 8. 1993 Bon Jovi 
Hardturm/ZH 

29. 8. 1993 Prince 
Hardturm / ZH 

10. 9. 1993 Johnny Clegg 
Winterthur/ ZH 

24. 9. 1993 Country Night " 
Gstaad 

26. 9. 1993 Eros Ramazzotti 
Locarno/TI 

* Weitere Veranstaltungen 
auf Anfrage 

Bringen Sie bei Eröffnung 
eines Bankverein-Kontos 
dieses Inserat mit, und Sie 
erhalten einen Ticket­
Corner-Gutschein im Wert 
von Fr. 20.-, einlösbar für 
ein Konzert Ihrer Wahl. 

Schweizerischer 
BankVerein 
Limmattalstrasse 180 
Telefon 341 50 80 

Kundenparkplätze 
im Höngger Markt 

Eine Idee mehr 

0 

Ummattalstrasse 136 • 8049 Zürich• 01 341 00 00 

Flughaf ebeck , 

* Sonntag 
·;Jf net 

Bäckerei geo 
Konditorei Confiserie 

WO Wir 

zu finden sind Flughafen* 

Höngg Airport­
Shopping Plaza 

1 ~8163543 

freie Kapazität. Rufen Sie uns an -
wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

Vollenweider Immobilien 
Regensdorferstrasse 49 
8049 Zürich 
Telefon 01/34200 92 

• beider 
Trarnlla/testelle 
Wartau 
Lbnmatta/­
strasse 276 

und 
Abflughalle 
Terminal A 

An zentraler Lage in Höngg, an der Wies­
lergasse 8, vermieten wir per 1.Juli 1993 
.eine sehr schöne und helle 

f!lf' 8163510 3½-Zimmerwohnung 
92 3417716 Wipkingen 

Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse. 

im 2. OG mit Balkon. Teilweise Parkett. 
Mietzins Fr.2239.- inkl.NK. pro Monat. 
Garagenplätze vorhanden. Regensdorfer- • 

strasse 15 
tfE 3413304 

Seitzmeir Verwaltungs AG, Zürich 
Telefon 01 • 211 94 72 
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Für eine sichere Zukunft in Freiheit 

Einladung zum 
Senioren-Nachmittag 

.mit gratis Kaffee, 
Tee und Kuchen 

Thema: 

Ist die städtische Drogenpolitik 
zum Scheitern verurteilt? 
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Referenten: 
lic. iur. Lino Esseiva, Bez:irksanwalt, SVP 

Philipp Rhomberg, Präsident JSVP der Stadt Zürich 

Gesprächsleitung: 
Gemeinderat Werner Furrer, SVP 

Restaurant Mühlehalde 
Limmattalstrasse 215, 8049 Zürich-Höngg 

(Tram Nr. 13 oder Bus Nr. 80 bis Station Zwielplatz) 

_Dienstag, 22. Juni 1993 
14.30 bis ca. 17 Uhr 

Es spielt für Sie das Akkordeon-Duo Zürichberg 

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen! 
SVP Kreispartei 10 

Die Präsidentin: Dominique Dubois 
,. 
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Aus_ clem .Zürcher Gemeinderat 
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer 
Turbulenter Be­
ginn der heutigen 
Sitzung mit den 
Hauptthemen 
Theater am Neu­
markt und Inter­
essenbindungs­
verbot der Mit­
glieder des Stadt-
rates. Die Mit- .. 
glieder des Gemeinderates hatten es 
schwer, den Ratssaal zur rechten Zeit zu 
erreichen. Eine grosse Menge Eltern 
mit ihren Kleinkindern verbarrikadier­
ten den Eingang im Rathaus und blok­
kierten, indem sie die Kinder aufs Lim­
matquai setzten, vorübergehend den 
Verkehr. Diese Demonstration richtete 
sich gegen die Erhöhung der Elternbei­
träge für ausserschulische Betreuung 
und Verpflegung. 
Unter dem Traktandum Mitteilungen 
teilte Ratspräsident Gildo Biasio SPmit, 
dass der Stadtrat die Weisung über den 
kommunalen Verkehrsplan, in dem die 
Abklassierung eines Teils des Limmat­
quais zu einer Quartierstrasse vorgese­
hen ist, zurückgezogen hat. Dies rief so­
wohl die Gegner als auch die Befürwor­
ter einer autofreien Innenstadt auf den 
Plan, die sich in unnützen Diskussionen 
über wenn und aber fast eine halbe Stun­
de duellierten. 
Die GP-Fraktion gab ihrer Enttäu­
schung darüber Ausdruck, dass der 
Stadtrat die Weisung über ein verkehrs­
freies Limmatquai zurückgezogen hat. 
Dieser Rückzug zeige einmal mehr den 
Wankelmut des Stadtrates, in bezug auf 
die Verbesserung der Stadt als Lebens­
raum. 
Stadtrat Ruedi Aeschbacher entgegnete 
darauf, dass es sinnvoller sei über dieses 
Thema zu diskutieren, wenn die bauli­
chen Massnahmen, welche eine vor­
übergehende Sperrung des Limmat­
quais erfordern, vorüber seien. 
Die AL/FraP betonte in einer Frak­
tionserklärung, dass die Kleinkinderbe­
treuung eine öffentliche Aufgabe blei­
ben solle. Er verteidigte formell die vor 
dem Stadthaus durchgeführte Demon-
tration. Kritisiert wurden dabei auch 

die hohen Beiträge die eine Familie an 
die Kinderkrippe zu leisten hat. 
Mit dem Musical Cats befasste sich die 
FDP-Fraktion, die richtig bemerkte, 
dass die Vorsteherin des Bauamtes II, 
Stadträtin Ursula Koch, sieh strikte ge­
weigert hat, einer weiteren Ausnahme­
bewilligung zur Verlängerung des Musi­
cals Cats zuzustimmen. Nachdem sie 
wochenlang die Existenz von 200 Ar­
beitsplätzen in Frage gestellt hat, würde 
sie sich nun auf Kosten derjenigen 
Stadtrat mitglieder als Retterin aufspie­
len, die sich von Anfang an für die 
Weiter-führung des Musicals engagiert 
haben. 
Eine längere Diskussion wurde nun 
über das Theater am eumarkt geführt 

• 

und eskalierte schlussendlich zum 
Theater im Ratssaal! Im Jahre 1965 
wurde unter dem Patronat der Präsidial­
abteilung im Zunfthaus am Neumarkt 
ein Theaterbetrieb eingerichtet. Die In­
itianten waren der Auffassung, dass die 
Stadt Zürich neben den grossen Kultur­
in titutionen ein kleines Theater mit 
Kammerspielcharakter etablieren soll­
te. Eigentlich völlig überraschend ver­
langte der Stadtrat in einer Weisung, im 
Zuge der Sparmassnahmen, die Kündi­
gung des Subventionsvertrages, was zu 
einer Schliessung des Theaters am Neu­
markt geführt hätte. Bereits vor der 
Ratssitzung wurde dem Präsidenten des 
Gemeinderates, durch eine Delegation 
des Theate.rs am Neumarkt, 18 268 Un­
ter chriften in Form einer Petition über­
reicht, die sich gegen eine Schliessung 
des kleinen Theaters in d_er Zürcher Alt­
stadt richtet. Der Weisung, die eine Kün­
digung des Subventionsvertrages ver­
langt, stand eine Kommissionsmotion 
gegenüber mit der der Stadtrat beauf­
tragt werden soll, dem Gemeinderat bis 
Ende Mä~ 1995 eine Weisung vorzule­
gen, womit die Weiterführung des Thea­
ters gesichert werden kann. Im Verlaufe 
der Diskussion zeigte es sich, dass sich 
alle Parteien gegen den Entscheid des 
Stadtrates aussprachen, die Weisung mit 
92:5 Stimmen ablehnten und die Kom­
missionsmotion mit 88:5 Stimmen über­
wiesen. 
Die Einheitlichkeit der Fraktionen wur­
de fortgesetzt mit den nächstfolgenden 
vier Motionen, die eine klare Regelung 
verlangen, in welchen Gremien ein ge­
wählter Stadtrat Mitglied sein darf. Vor 
allem Stadtrat Hans Wehrli FDP, der mit 
mehreren Verwaltungsratsmandaten ins 
Schussfeld der Kritik gekommen war, 
wurde dabei angesprochen. Er erklärte, 
dass er in der Zwischenzeit alle seine 
Mandate und Interessenbindungen ab­
gegeben hätte. Alle vier Vorstösse wur­
den dem Stadtrat ohne Ablehnungsan­
trag überwiesen. 
Ein Postulat von Hermann Aebi LdU, 
mit dem er den Stadtrat bittet zu prüfen, 
wie dem seit 32 Jahren bestehenden 
Kinderzirkus Robinson geholfen wer­
den kann, beschäftigte die Ratsmitglie­
der. Die Pro Juventute kündigte dem 
Kinderzirkus auf Ende März 1993 das 
städtische Trainingslokal und senk_~e die 
Stellenprozente von 250 auf 200. Uber­
raschend stellte Urs Lauffer FDP den 
Ablehnungsantrag und Esther Maurer 
SP doppelte nach. Nachdem Emil Grab­
herr SVP sich für den Kinderzirkus Ro­
binson einsetzte, und einem Abände­
rungsantrag für die Streichung von Stel­
len stattgegeben wurde, zogen E . Mau­
rer und U. Lauffer ihre Ablehnungsan­
träge zurück. Schlussendlich wurde da 
abgeänderte Postulat von H. Aebi oppo­
sitionslos überwiesen. 
Mit der Behandlung einiger weiterer Vor­
stösse wurde die Sitzung um 20.05 Uhr 
geschlossen. 
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Völker wandern - lieber bleiben sie! 
Morgen ist Flüchtlingstag - ein Anlass zum Nachdenken. Was verbindet 
uns mit Flüchtlingen und was trennt uns? Einige Anregungen finden Sie in 
diesem Bericht, andere am Sonntag beim Chilehügelfascht der reformier­
ten Kirche beim Sonnegg und dem Heilig Geist-Fest der katholischen 
Kirchgemeinde. 
Die Asyl- und Flüchtlingsproblematik 
wird oft mit emotionalen Schlagworten 
vereinfacht. So verkommt die Asyl- und 
Migrationspolitik zum Spielball von po­
liti chen und wirtschaftlichen Eigenin­
teressen. 

<<Die Schweiz wird von Ausländerinnen 
überschwemmt!» 
Die Hauptlast des Flüchtlingselends 
trägt der Süden. 90 Prozent der Flücht­
linge fliehen in ein Nachbarland. Nur ein 
kleiner Teil gelangt nach Europa. Im 
westeuropäischen Vergleich hat die 
Schweiz am meisten Asylsuchende (im 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung). 
Zusammen mit den anerkannten 
Flüchtlingen machen sie aber nur 1,58 
Prozent der Bevölkerung aus. Der An­
teil der ausländischen Wohnbevölke-

rung betrug 1991 17,1 Prozent. Dieser 
hohe Prozentsatz hat seine Ursachen in 
der Hochkonjunktur, als die Schweiz auf 
billi~e Arbeitskräfte au Südeuropa an­
gewiesen war. 

«Asylsuchende arbeiten nicht 
und leben in Saus und Braus» 
Während den ersten drei Monaten ihres 
Aufenthaltes besteht für die Asylsu­
chenden ein Arbeitsverbot, das um wei­
tere drei Monate verlängert werden 
kann. Anschliessend arbeiten sie in Be­
reichen, die für uns Schweizer unattrak­
tiv sind. Asylsuchende welche nicht ar­
beiten dürfen erhalten ganze Fr. 3.-Ta­
schengeld und 10 bis 12 Franken in 
Form von Lebensmittelgut cheinen pro 
Tag. icht die Asylsuchenden kosten 
viel Geld sondern das A ylverfahren. 
«Es wäre besser, den Leuten 
dort unten zu helfen» 
Richtig! Doch vergessen wir nicht, die 
Entwicklungshilfe ist zwar dringen nö­
tig, darf aber bezüglich des Flüchtlings­
problems nicht überschätzt werden, weil 
sie mittel- und langfristig hilft. Massnah­
men zur Bekämpfung von Fluchtursa­
chen wären zum Beispiel faire Preise für 
Rohstoffe und Energieträger, Unter­
stützung der Menschenrechte, Unter­
bindung des Waffenhandel usw. 
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HAIRLINE 
DAMEN + HERREN 

Höngger Markt 

34130 40 
... immer im Trend 

Der «Faire Handel» ist günstig 
Der «Faire Handel» kann die Verar­
mung vor allem der ländlichen Bevölke­
rung verhindern und verhindert damit 
gleichzeitig eine der wichtigsten Ursa­
chen für die Landflucht! Noch aber ge­
ben die Schweizer pro Kopf erst 2 Fran­
ken jährlich für «faire Produkte» aus. 
Mit dem Einkaufskorb können wir Kon­
sumenten direkt die Ursachen der 
Flüchtlingsproblematik bekämpfen. 
Wir erhalten dafür erst noch qualitativ 
hochstehende Produkte und könnten 
den Staat damit bei der Symptombe­
kämpfung entlasten. Die Idee des «Fai­
ren Handels» ist o revolutionär, weil sie 
so einfach ist. 
Auch Sie können jetzt Höngg verlassen 
und sich vornehmen, nur noch gerecht 
gehandelte Produkte zu kaufen. Dafür 
müssen wir nicht auf eine gerechtere 
Weltordnung warten. Wir können han­
deln, selbstbestimmt und sofort! 
Beachten Sie die Veranstaltungshinwei­
se in dieser Ausgabe: 
Raoul Rosenberg 
Verein 3. Welt-Laden Höngg 

Weinprobe 1993 der Zunft Höngg 
Bei nasskaltem Wetter trafen sich am vergangenen Freitag, lt.Juni, Zünf­
ter und Gäste im Bahnhofbuffet Zürich, um anlässlich der traditionellen 
Weinprobe einen Blick über den Alpenkamm in die Sonnenstube der 
Schweiz zu ,verfen und sich önologisch wie auch kulinarisch mit Tessiner 
Spezialitäten verwöhnen zu lassen. 

Markus von Dach von der Terreni 
alla Maggia Ascona, Referent Über den 
Tessiner Rebbau. 

Tessiner Reben, Tessiner Wein 

rakter sind der Sopra- beziehungsweise 
der Sotto-Ceneri; über 6000 Winzer -
darunter viele sogenannte «Feierabend­
Winzer» - pflegen das lokale Rebgut 
und sorgen für einen jährlichen Ertrag 
von total jeweils 3500 bis 4000 Tonnen 
Trauben. Neben der um 1800 aus dem 
Bordeauxgebiet eingeführten Merlot­
traube werden als Spezialitäten auch 
noch einige alte norditalienisch-tessini­
sche Sorten kultiviert: Freisa, Rossera, 
Bondola, Martinenga und andere. 

13 756 Kilogramm mit einem durch­
schnittlichen Fruchtzuckergehalt von 
90,1 Oechsle (1991: 83) hatten geerntet 
werden können: Obschon es die Tradi­
tion verlangt, dass an der Weinprobe je­
weils erstmals der im Vorjahr gekelterte 
Klevner präsentiert und beurteilt wird, 
konnte es der Stubenmeister Andreas 
Köhler nicht verantworten, den noch 
jungen 1992er vorzustellen. E1· empfahl 
deshalb der anwesenden Zünfterschar, 
dem Tropfen noch einige Wochen Ruhe, 
zu gönnen und vorderhand noch mit 
1991er vorlieb zu nehmen. 

Der Höngger Zunftmeister Fritz Meier 
wusste sich aber an den anwesenden 
Ehrengästen schadlo zu halten: Mit 

Bereits der zum Apero gereichte, nach 
der Methode champenoise gekelterte 
Pinot brut liess erahnen, dass an diesem 
Abend auch eingefleischte Tessinken­
ner noch mit Unbekanntem und Uner­
wartetem überrascht werden könnten. 
Und in den folgenden Stunden gelang es 
dem Referenten Markus von Dach von 
der Firma «Terreni alla Maggia SA», ei­
nem exiJierten Höngger Weinbauspe­
zialisten, allen Anwesenden den Tessi­
ner Rebbau in Theorie und Praxis nahe­
zubringen: 
Wie in vielen anderen Regionen Euro­
pas hatte die Reblaus gegen das Ende 
des letzten Jahrhunderts auch dem seit 
der Römerzeit blühenden Tessiner Re­
benanbau ein jähes Ende bereitet. Wo 
vorher auf über 8000 Hektar Reben in 
typischer Tessiner Art angeb'aut worden 
waren, reduzierte sich die Anbaufläche 
in der Folge massiv. Nachdem auch son­
nenhungrige «Nordlichter» den Reiz 
unserer Südtäler entdeckt hatten und ih­
re Residenzen in die besten Reblagen 
hineinzustellen wün chten, sorgte eine 
lieblose Zersiedelungspolitik dafür, 
dass im Jahre 1986 nur noch 900 Hek­
taren Rebfläche registriert werden 

Zunftm.eister Fritz Meier (zweiter von rechts), flankiert von seinen Gästen: Ruedi 
Steiner, (links), Zunftmeister Zunft zum Weggen und Hansruedi Spillmann (vorne 
rechts), Zunftmeister Zunft Riesbach. 

konnten. • 
Dieser absolute Tiefpunkt konnte mitt­
lerweile überwunden werden, und heute 
steht der Kanton Tes in mit zirka 1200 
Hektar an dritter Stelle nach den West­
schweizer Kantonen Wallis und Waadt. 
Hauptanbaugebiete mit aus unter­
schiedlicher Bodenbe chaffenheit re-
ultierendem differierendem Weincha-

, 

Wie seit Jahren an Höngger Weinpro­
ben der Brauch, wurden auch dieses 
Jahr die Wei s-, Rose- und Rotweine 
nicht in einem Zug durchdegustiert, 
sondern gangweise begleitend zum pas­
senden Tessiner Menu vorgestellt. 
Ebenfalls passend zum Tessiner Menu 
die musikalische Umrahmung des 
Abends: Die Sängerinnen und Sänger 
des «Corale pro Ticino di Zurigo)> in ih­
ren farbenfrohen Trachten präsentier­
ten in gekonnter Art und Weise Heiteres 
und Wehmütiges, Bekanntes und Unbe­
kanntes aus dem südlichsten Teil unse­
rer Heimat und brachten damit ein 
Stück Tessiner Sonne an den regenwol­
kenverhangenen Limmatstrand. 
Der grosse Abwesende ... 
... an diesem Abend war der eigentlich 
als Haupt-Ehrengast vorgesehene 
«Höngger Klevner vom Chilesteig 
1992», von welchem im Oktober 1992 

launigen Worten würdigte er die Dele­
gationeµ der Zunft zum Weggen mit 
Zunftmeister, Wahl-Höngger und Flug­
hafenbeck Ruedi Steiner, begleitet von 
Zeugwart Hans Friederich, der Zunft 
Riesbach mit Zunftmeister Hansruedi 
Spillmann und Reiterchef Andrea Dirler 
sowie der Regensdorfer Landzunft Re­
gan mit Zunftrneister Rolf Hunzikerund 
Begleiter Walter Sehellenberg. 
Mit brillanten Repliken bewiesen die 
angesprochenen Zunftmeister ihre 
Schlagfertigkeit, und der verbale Schlag­
abtausch wurde von den Zünftern und 
Gästen mit Heiterkeit und Applaus ge­
bührend honoriert. Und da es mittler­
weile unmerklich-Mitternacht geworden 
war, hat anschJiessend mancher, der zu­
hause vorher noch hoch und heilig ver­
sprochen hatte, mit dem letzten Tran1 
heimzukehren, elbiges unfreiwillig ver-
passt.•• Ueli Friedländer 

-



Kirchliche Anzeigen 

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 20. Juni 

9.30 in der Kirche: Pfr.A. und R.Wäffler, 
unter Mitwirkung des Kirchenchores, 
anschliessend Kirchenkaffee. 

11.00 in der Kirche: Wahlversammlung 
zwecks Bestellung einer Pfarrwahl-
kommission 
Kirchenhügelfest bis 16.30 Uhr. 
Kollek1e: HEKS-Flüchtlingshilfe 
Kinderhütedienst: 
im Pfarrhaus neben der Kirche 

9.30 
Jugendgottesdienst 
im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule 

9.30 im Sonnegg (nur eine Klasse) 
9.30 im Alterswohnheim Riedhof 

Bastelraum 
Mitenand-Fiir für chlii und gross 

14.15 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53 

Wochenveranstaltungen 
Montag, 21.Juni 
Völker wandern - Völker bleiben 

20.00 zum Thema Migration mit dem Film 
«Sanctuary», Veranstaltung der 
beiden 3. Welt-Läden Höngg und 
Affoltern und der beiden Höngger 
Kirchgemeinden, Kirchenzentrum 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 146. 
Dienstag, 22. Juni 
Alterswohnheim Riedhof 

10.00 Andacht mit Frau E. Wunderli 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Halbtageswanderun~ Hüttensee. 
Wanderzeit: zirka 2 tunden. 

13.15 Treffpunkt im Hauptbahnhof, bei der 
neuen Bahnhofsuhr 

Mittwoch, 23.Juni 
Sonnegg - Cafe für alle 

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53 

Donnerstag, 24.Juni 
Völker wandern - Völker bleiben 

20.00 zum Thema Bosnische Flüchtlinge in 
Zürich. Vortrag und Diskussion mit 
DominiQue Wettstein, Veranstaltung 
der beiden 3. Welt-Läden Höngg und 
Affoltern und der beiden Höngger 
Kirchgemeinden, Kirchenzentrum 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 146. 

12.00 

Freitag, 25. Juni 
Mittagessen im Sonnegg 
Bauherrenstrsse 53 

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen 
Sonntag, 20. Juni 

10.00 Gottesdienst: Pfr. Erich Gmünder. 
MitwirkunQ des Singkreises 
Kollekte: für die Jugendpflege zur 
Finanzierung der Arbeit evangeli-
scher Jugendbünde 
Kein Jugendgottesdienst 

10.00 Kindergottesdienst im Jugendraum 

Solarium? 
Im Sommer? 
Ja, erst recht! 

• Sie schützen sich schon mit wenigen 
Solariumbesuchen vor einem mögli­
chen Sonnenbrand, denn Sie bauen 
sich dadurch einen eigenen Licht­
schutz auf. 

• Lassen Sie sich durch uns beraten 

• Je nach Hauttyp werden wir Ihnen ein 
persönliches Vorsorgeprogramm 
zusammenstellen 

• Zum Anfangen ist es nie zu spät 

Sauna IBfl@~ro 
Rütihof-Höngg 
Solarium ,,,,g';~, .• ,. 

d~on'c6~ r·-00od• 
Daniel Hänseler, dipl. Masseur ~•• 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 341 36 16 

Bus 46 bis Holzonholz (ob Hauptbahnhof) 

Bus 89 bis Holzonholz (ob Ssalsporthallo • 

Bahnhof Altstetten) 

Bus 485 bls.Hoizanholz (Bb Sonnholde West• 
Zentrum Rogensdorf) 

\ I / Frauenverein r;l,. Q,, t:?--
-- Höngg • -----o ~ . 

1agsüber Hongg abends li)-
Anmeldungen an: 

Ursula Stump, Telefon 341 S984 

TV+Yideo 
Reparacur-Pjkeff• 
djensc m•c Garanc•e. 
Sofort, schnell und günstig. 

01/4313956 
-~-------------, ~ ~ 

~ \.. '.J 

Leu vvonne 
Riedhofstrasse 70 
8049 Zürich-Höngg 

Energie-Massage 
canzheltllche Körperbehandlung 
mit natürlichen Oeten und Düften 

• Fuss-Rücken-Komblnatlon 
• canzkörper-Massage 

Anmeldung: 
Montag bis Freitag 9.00-9.30 Uhr 
Telefon 01/3411249 

10.00 

10.00 
10.00 
11.00 

17.15 
18.00 

9.15 
11.00 

11.00 

9.00 

19.30 

9.00 

8.30 
9.00 

9.00 

19.30 

14.00 

19.30 

20.00 

Eglise reformee franyaise 
Schanzengasse 251 • 
Promenadengasse 
Dimanche 20 juin 
Cutte. 
Pasteur: Roger Brandt de Tavannes 
Cutte de l'enfance 
Garderie 
Apres-culte 

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg 
Samstag, 19.Juni 
Beichtgelegenheit 
Heilige Messe mit Predigt 

Sonntag, 20. Juni 
Heilig-Geist-Tag 
Heilige Messe mit Predigt 
Familiengottesdienst unter 
Mitwirkung der Musikgruppe und des 
Kirchenchors. Anschliessend Apere 
und Teilete. 
Kinderhütedienst im Club 1 
Opfer: für das neue Entwicklungs-
projekt der Pfarrei in Kolumbien 

Werktagsgottesdienste 
Montag, 21.Juni 
Heilige Messe 
Dienstag, 22. Juni 
Heilige Messe 
Mittwoch, 23. Juni 
Heilige Messe 
Donnerstag, 24. Juni 
Rosenkranz 
Heilige Messe 
Freitag, 25. Juni 
Heilige Messe 

Wochenveranstaltungen 
Montag, 21.Juni 
Filmvorführung und Diskussion 
«Fairer Handel - Völkerwanderung» 
(Saal 1) (3. Welt-Läden Höngg und 
Affoltern) 
Dienstag, 22.Juni 
Arbeitsnachmittag der Frauen 
Donnerstag, 24.Juni 
Vortrag und Video von Dominique 
Wettstein über: «Die Asylorganisation 
bosnischer Flüchtlinge 1n der 
Schweiz» (Saat 1) 
Elternabend der 6. Klassen 
(Pfarreizentrum, Club 1) 

Kirchgemeinde­
verein Höngg 

Bestellung 
einer Pfarrwahl­
kommission 

Wir laden unsere Gemeinde­
glieder herzlich ein zu einer 

Wähler­
versammlung 

auf Sonntag, den 20. Juni 
1993, 11.00 Uhr in der 
reformierten Kirche Höngg. 
An dieser Wählerversamm­
lung sollen die Kandidaten für 
die Pfarrwahlkommission 
nominiert werden. 

Wir hoffen auf eine zahlreiche 
Teilnahme. 
Kirchgemeindeverein Höngg 
Der Präsident 
Robert Eichenberger 

Vereinsnachrichten 
Aktuelle 
Veranstaltungen 

Musikverein «Eintracht» Höngg 
Samstag, 19.Juni, 11.00 Uhr Sommerkonzert 
Trammuseu.m Höngg 
Kontaktadresse 
Präsident: Peter Locher, im Sydefädeli 5, 
Telefon 27322.17 

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise>> Höngg 
Freitag, 25.Juni, Exkursion: Siedlung 
Waldrand - Wald Treffpunkt 18.30 Uhr, Bus­
haltestelle Segantinistrasse Nord. Dauer zirka 
2 Stunden. 
Präsident: Marcel Ruppen, Lägernstrasse 15, 
8037 Zürich, Telefon 3621123. 

Standschützen Höngg 
Obligatorisches Bundesprogramm 300 m 
Samstagmorgen, 26.Juni, 8.00 bis 11.30 Uhr 
Bundes-Übungen Pistole 50 m und 25 m 
Samstagmorgen, 26.Juni, 9.00 bis 12.00 Uhr 
Dienstwaffe, Gehörschutz sowie Dienst- und 
Schiessbüchlein mitbringen 

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste 

Hauserstiftung, Altersheim Höngg 
Hohenklingenstrasse 40 
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für 
unsere betagten Mitmenschen tätig. 
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 34173 74, oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 341 3919. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der 
Cafeteria - sie ist täglich von 14.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet. 
Postcheckkonto 80-16299-5 

Spitex-Zentrum Höngg 
Gemeindekrankenpflege - Hauspflege -
Haushilfe Pro Senectute 
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00-10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr 

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses 
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr 

Krankenmobilien-Magazin 
,,. Samariterverein Höngg 
vereinsnachrichten Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. 

. Jugend I Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch 
""'-'.....::::....---"-.............. .......,.w,,.."""""''"'"~-... - L"'""' -==.J· und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag 

Cevi Zürich 10 
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag· 
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil - und Zelttechnik und ... spielen mitein­
ander. 
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen:) 
Regula Hirter, Telefon 831 00 25. 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Marco Leusciatti, Telefon 75017 30 
Alle Kinder ab 8 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen. 

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg 
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan­
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager. 
Mädchen 
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Talin 
Stoffel, Telefon 34157 36. 

auch abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Don­
nerstag und Samstag geschlossen - Notfall­
telefon 3413552 oder 3419092. 

Helvetia Krankenkasse 
Sektion Zürich-Höngg 
Regensdorferstrasse 9 

Öffnung.szeite.n: 

Montag 9.00-11.30 13.00-18.00 
Dienstag und 
Mittwoch 9.00-11.30 12.40-16.00 
Donnerstag 9.00-11.30 
Freitag 9.00-11.30 12.40-16.00 
Samstag geschlossen 

Sorgen-Telefon 34147 26 sagt Ihnen am Mitt­
woch, 12.40-16.00 Uhr was Sie im 
Bereich freiwilliger Leistungen wissen sollten! 

Verein Altersheim Höngg 
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendu.ngen. 
Werden Sie Mitglied. 
Telefon 3414711, Postchec~onto 80-22022-1. 

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung 
Turnkurse in Höngg 

Wir gratulieren 
E ist an jedem Morgen 
die Güte Gottes neu, 
in ihr bist Du geborgen, 
denn Gott bleibt imtner treu. 

Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare 
Wir Höngger gratulieren Ihnen von 
Herzen zum Geburt tag! Lieb und 
Freude möge Ihnen begegnen. Ge und­
heit möge Sie begleiten und guter Mut 
die Tage leiten. 
Wir haben auch eine Überra chung für 
Sie! Wir hoffen da un gelingt! 

Geburtstag feiern: 
19.Juni 
Frau Irma Vollenweider 
Riedhofweg 4· 85 Jahre 
Herr Willy Hofer 
Riedhof tra e 250; 80 Jahre 

20.Juni 
Frau Hilda Schmukler ky 
Imbi bühlweg 3; 80 Jahre 

21.Juni 
Herr Reinhold Keller 
lmbi bühl tra e 3; 85 Jahre 
Herr Konrad Heidegger 
BergeHer tra e 26· 90 Jahre 
Frau Seline Ba !er 
Rütihof tra e 22; 80 Jahre 

23.Juni 
Frau Josephine Saurenmann 
Limmattal tra e 35; 80 Jahre 

24.Juni 
Frau Martha Meyer 
Acker tein tra e 178; 80 Jahre 

25.Joni 
Frau Eisa Baumgartner 
Limmattal tra e 59; 80 Jahre 
Frau Gertrud Ruettemann 
Limmattal tra e 358; 80 Jahre 

Herzliche Geburt tag grü e 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger» 

Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht, Telefon 3415748. 
Knaben 
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claude 
Truffer, Telefon 34125 30. 

Montag (Heimei-Turnen) 
Turnhalle Riedhof-Schulhaus 20.00_ 21.oo Altenwohnheim Riedhof 

Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Markus 
Sender, Telefon 341 5012. 

Ver~rulnachrichten 
Literatur· 
Musi~ ·Tanz· Gesang 

Akkordeon-Orchester 
Höngg 
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen. 
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim­
mattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg. 
Telefon 34183 50. 

Frauenchor Höngg 
Singen Sie gerne? - Singen Sie mit uns. Wir 
freuen uns auf neue Sängerinnen. Probe: 
Donnerstag, 20.00 Uhr im reformierten Kirch­
gemeindehaus. 
Kontaktadresse: Hilde Oberholzer, Präsiden­
tin, Telefon 3413619 

Trachtengruppe Höngg 
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag. 
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr 
Tanzgruppe 20.15 Uhr 
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr 
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308 

für be:iondere füt~prüche 

- - -- - -

P, E S CH ENKBO~O~E 

Eichwatt 17 
8105 Watt-Regensdorf 
Telefon 01 870 03 68 

Nachtdienst-Apotheken 
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
( ohne Zuschlag) geöffnet. 
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 ~.hr ist die Bellevue-Apotheke geqffnet. 
In Notfallen sind Auskünfte durch die Arzte­
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren. 

Serie 15 

Apotheke Schafroth am Lindenplatz, 
Haltestelle Lindenplatz, Telefon 431 23 00 
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Michbuck, Telefon 361 07 40 

24-Stunden-Service 
Bellevue-Apotheke Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00 

Dienstag (Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 

8.30- 9.30 
9.40-10.40 

Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus 20.00-21.00 

Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 

Turnkurse in Oberengstringen 
Mittwoch Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 

Donnerstag 
Gesundheitsgymnastik 
Brunnewiis-Schulhaus 

7.50- 8.40 
10.05-10.55 

7.55- 8.45 

18.45-19.45 

Präsidentin: Marianna Tschäppät, 
Im Wingert16, Telefon 3419841 

Vereln$nachrichten 
Sport 

14.00 

14.00 

14.00 

15.15 

15.30 

9.00 

10.00 

13.15 

18.30 

Sportverein Höngg 
Samstag, 19. Juni 
Höngg C - Affoltern C 
M/Hönggerberg 
Höngg Ea - Altstetten E 
M/Hönggerberg 
Höngg Eb - Albisrieden E 
M/Hönggerberg 
Höngg Ed - Uitikon Ed 
M/Hönggerberg 
Urdorf Eb - ·Höngg Ec 
M/Urdorf 

Sonntag, 20. Juni 
Junioren E-Turnier 
Hönggerberg 
Seebach 2 - Höngg 2 
M/Katzenbach 
Wädenswil B - Höngg 8 
M/Wädenswil/Beichlen 

Montag, 21. Juni 
Dietikon Eb - Höngg Eb 
M/Dornau 

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 3417844 Auskunft! 

Zu vermieten im Höngger-Märt 

Autoeinstellplatz 
in Tiefgarage, abgeschlossen mit Gitter. 
Mietzins Fr. 190.- /Monat 
Auskunft erteilt 
Liberale Baugenossenschaft 
Höngg und Wipkingen 
Telefon 341 5144 

Tierärztlicher Notfalldienst 
Notfallarzt 
Samstag und Sonntag, 19. und 20.Juni, 
Dr. R. Rey, Telefon 01 • 853 03 05 
Zentrale Auskunftsteile Limmattal 
und Umgebung Telefon 011740 98 38. 

Freitag, 18.Juni, 18.30, Liederabend mit 
J.Müller 
Montag, 21.Juni, 19.00 Uhr, General­
versanunlung Alter heim Höngg, im 
Riedhof 
Freitag, 25.Juni 15.00 Uhr, Clown­
Spektakel mit Clown Drot eh. 
Gäste sind jederzeit herz.lich willkom­
men an unseren Veranstaltungen. 

Neue 
Verkehrsvorschriften 
Obere Waidstrasse 
Fahrverbot. Der Verkehr mit Fahrzeu­
gen i t verboten, au genommen: a) Die 
Zufahrt zum Güterumschlag oder Ein­
und Au teigenlas en; b) Fahrten von 
Personen, die an dieser Stra e wohnen 
oder tätig sind, ofern sie ihr Fahrzeug 
auf privatem Grund auf teilen können 
( das Stehenlas en auf öffentlichem 
Grund i t verboten). 
Strasse Im Rehsprung 
Fahrverbot. Der Verkehr mit Fahrzeu­
gen ist verboten, ausgenommen: Die 
Zufahrt zur Bewirtschaftung der 
Grundstücke. 
Käferholzstrasse 
Parkflächen. a) Da Stehenla en von 
Motorwagen ist ge tattet (Längsparkie­
rung) Montag bi Freitag 8.00 bi 19.00 
Uhr, Sam tag 8.00 bis 16.00 Uhr, aber 
nur bis 120-Minuten und auf Parkuhr­
feldern gegen Gebühr: Auf dem west­
lichen Fahrbahnrand zwi chen rund 
70 m tadtau wärt der Oberen Waid­
strasse und dem unbenannten Fu weg 
gegenüber dem Hau e r.16. 
b) Da Stehenla sen von Per onenwa­
gen i t ge tattet (Längs- und Schrägpar­
kierung): Auf dem westlichen Fahr­
bahnrand zwi eben dem unbenannten 
Fussweg gegenüber dem Hau e r.16 
und der ordheim trasse. 

Zivilstandsnachrichten 
Bestattungen 
Hofmann geb. Siebenhüner, Erna, gebo­
ren 1908, von Zürich und Uster ZH, 
verwitwet von Hofmann, Robert; Enga­
dinerweg 18. 
Me,-z geb. Baumann, Marie, geboren 
1907, von Zürich, verwitwet von Merz, 
Felix; Kappenbühlweg 11. 
Tschumi geb. Schmid, Jo ephine, gebo­
ren 1910, von Zürich und Wolfi berg 
BE, verwitwet von 1: chumi, Han ; am 
Börtli 6. 



G.Z aktuell 
• Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei-

tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800 
Vernissage und Recycled G-Kitchen 
,Freitag, 18.Juni ab 18.30 Uhr im Kafi 
Tintefisch. Vernissage der Ausstellung 
Restenkunst. Die geschaffenen Objekte 
werden ausgestellt und können gekauft 
werden. Die Ausstellung dauert bis zum 
2.Juli. Anschliessend Restenznacht wie 
zu Grosis Zeiten. Kinder/Erwachsene: 
Fr. 5.-/7.50. 
Obertongesang mit Thomas Clements/ 
Intensivkurs 
Samstag und Sonntag, 19./20.Juni, 
10.30 bis 18.00 Uhr. Kosten: Fr. 130.­
(30.- bei Anmeldung). Zum dritten 
Mal kommt Th. Clements ins GZ Wip­
kingen um ein Konzert und einen 
Workshop durchzuführen. Wer eigene 
Erfahrungen mit dem Obertonsingen 
machen, oder bereits Gelerntes vertie­
fen will, kann sich für diesen Intensiv­
kurs im Sekretariat des GZ anmelden. 

eo Sport: Freizeit, Mode 
Seit sechseinhalb Jahren führt Mathias Bernhart an der Limmattalstrasse 
167 das Sportfachgeschäft Wyco. Der Laden hinter den Arkaden im Wein­
gartenhaus steht etw~ verdeckt, doch für Insider ist es längst kein Ge­
heimtip m.ehr. Am Tag der offenen Türe hatte das Publikum Gelegenheit 
sich ungezwungen umzusehen. • 

Sunntigskafi 
Sonntag, 20. Juni im Kafi Tintefisch von 
14.00 bis 16.00 Uhr. Betreut von den 
Malfrauen - Schminken für jung und 
alt. 

• •t .. -~~ 

Kino am Fluss/«Paper Moon>> 
Mittwoch, 23.Juni, 20.00 Uhr, im GZ­
Saal, Eintritt: Fr. 6, ab neun Jahren. Ge­
dreht 1972, erzählt dieser Film auf amü­
sante Weise eine Gaunergeschichte aus 
den dreissiger Jahren. Das Kafi ist vor­
her geöffnet. 
Holzwerkstatt/Werkraum • 
Wiedervenverten statt wegwerfen. Noch 
bis zum 26.Juni. Mit etwas handwerkli­
chem Geschick und wenig Kostenauf­
wand fertigen wir Objekte aus Holzre­
sten, krummen Nägeln, Spahnkistli, 
Einwegflaschen usw. Diese werden im 
Kafi Tintefisch ausgestellt und zum Teil 
auch verkauft. 

• 

Jugendmusik 
Olierengstringen 
Informationsstunde über die Jugend­
musik. Donnerstag, 24.Juni, 19.00 Uhr, 
Probelokal Schulhaus Rehberg, Ober­
engstringen (hinter Restaurant Fregatte). 
Dirigent, Musiklehrer und Musikanten 
präsentieren Mädchen und Knaben ab 
neun Jahren und ihren Eltern Musikin­
strumente und orientie.ren über die mu-
ikalische Ausbildung sowie über die 

.,.,.....tivitäten in der Jugendmusik. 

• 

. , .. ·. 
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I f 
Mathias Bernhart selber Sportler in di­
versen Sportarten - der kompetente 
Fachberater. 
Das Angebot umfasst in etwa alles, was 
in den Sektor Sport eingereiht werden 
kann (Ausnahme Reit-, Jagd- und Fi­
schersport). Erstmals hat Wyco Sport 
auch Bademode für Damen und Herren 
im Sortiment. Einteiler für Damen der 
Marke Lahco. Auf Bikinis hat man hier 
bewusst verzichtet, da nur ein sehr um­
fangreiches, exklusives Angebot alle 
Kundenwünsche erfüllen könnte. Auch 
der geeignete Platz ist nicht vorhanden. 
Aufgrund der grossen Nachfrage nach 
Radsport-Artikeln und -Bekleidung ent­
schloss man sich bei Wyco dieses Früh­
jahr auch den Radlern ein aktuelles An­
gebot zu bieten. Mit der Marke Löffler 
liegt das Fachgeschäft gut 4n Rennen. 
H •• d s· ? an 1e au .... 
Diese viel gestellte Frage kann bei Wyco 
Sport meistens mit Ja beantwortet wer­
den. Zum Beispiel Tennis-Rackets, -und 

Vreni Wyss, aktive Turnerin und Tennisspielerin und bestens informiert durch ihre 
fussballbegeisterten Söhne über gute «Tschuttschuhe» . • B~eid~; Sporttasche11, lustige Frei­
zeitmode' für Dan1en und Herren, Trai­
ningsanzüge, Wind- und Wetterjacken 
in Cortex- und Microfaser-Qualität, 
Rollbretter, Mützen, Spielzeug für im 

lose Joaquin: verkauft Sportartikel mit südländischem Charme und CH-Fachwissen! 

Freien, knallfarbige Feldflaschen, Velo-
Bidons, innen eloxiert und noch vieles 
mehr. 
Im hinteren Teil des Ladens steht die 
ganze Palette an Spezialschuhen, sei es 
für Tennis, Trekking, Laufsport oder 
Bergsport. Spezialschuhe für Fussball, 
Hallenhandball, Volleyball - machen 
die Wahl zur Qual. Und dass es keine 
Qualen beim Joggen, Rennen oder 
Tschuten gibt, da weiss der Fachmann 
und die Fachfrau Vreny Wyss Bescheid, 
welcher Schuh zu welchem Sport und 
Fuss passt. Die freundliche, ruhige Be­
dienung ohne jeden Kaufzwang sei hier 
besonders vermerkt. Spezialwünsche 
werden gerne erfüllt und Nachbestel­
lungen in andern Farben oder Grössen 
ebenfalls besorgt. 
Auch die Champions von morgen, Mäd­
chen und Knaben können sich bei Wyco 
·Sport das passende Schuhwerk verpas­
sen lassen. Vorwiegend werden die be­
kannten Marken wie Diadora, Adidas, 
Aemmi, Puma und andere geführt. Bei 
der Sparte Tennis Nike, Adidas, Asics 
usw. 

Text Rita Egli, Fotos Louis Egli 

100.orclentliche Generalversammlung der .Zürcher Freizeitbühne Ober.zeugende 
Theateraufführung 
im <<Heizenhol.z>> 

Am Freitag, 4.Juni fand in der Zunftstube des Restaurants Mühle­
halde in Höngg, die 100.ordentliche Generalversammlung des Höng­
ger Theatervereins statt. Die statutarischen Traktanden wurden zügig 
behandelt. «Nur» beim Kassabericht fand eine grössere-J,)iskussion der 
Anwesenden statt, da alle vom Kassier, Markus Ulrich, die Zahlen 
betreffend das Jubiläumsfest vom 14. bis 16.Mai, hören wollten. 

Bekanntlich war dieses Fest ja nicht ge­
rade mit einem Besucherstrom gesegnet 
(siehe «Höngger» vom 28:Mai). Dank 
der grossen Tombola, welche rege von 
den wenigen Gästen benutzt worden ist 
und dank den Inserenten aus den Höng­
ger Geschäften im Programmheft, 
konnten die Ausgaben soweit gedeckt 
werden, dass es in der Vereinskasse zu 
keinem grossen Loch kam. 

Präsident: Heinz Jenni; Aktuar/Vize­
präsident Peter Gerber; Kassier: Markus 
Ulrich; !.Beisitzerin: Dora Wyss; 2.Bei­
sitzer: Reto Ammann (neu). 

Neues Vereinslokal in Höngg, 
auf der Werdinsel 
Itn weiteren konnte der Präsident das 
neue Vereinslokal definitiv vorstellen. 
Seit dem l .April 1993 (kein Scherz) ist 
die Zürcher Freizeit-Bühne wieder voll 

Im Jahresbericht des Präsidenten und ganz in Höngg daheim. Die Vereins­
\VUrde das vergangene Vereinsjahr adresse lautet: Werdinsel, 8049 Zürich. 
nochmals aufgerollt. So wurde z.B. der Dort wird ab sofort jeden Mittwoch ge­
Einakter-Schwank immerhin dreizehn- probt, zwischen 19.30 und 22.00 Uhr. 
inal aufgeführt. Zudem ist es beim Ver- . Übrigens, schauen Sie unverbindlich 
ein zur Tradition geworden, einige Male einmal herein, vielleicht _bekommen Sie 
in verschiedenen Altersheimen der ebenfalls Lust· an diesem Hobby. 
Stadt Zürich aufzutreten was von den Denn ... die Mitglieder-Anzahl ist im 
Pensionärlnnen immer ~ehr geschätzt Moment auf einem ziemlichen Tief­
wird. Die Gauner-Komödie «s'Gala- punkt angelangt (12 Aktive). Mit einem 

1 Diner» wurde bis heute siebenmal &e- Jahresbeitrag v?n F~-- 30.-_ (~tiv) od~r 
zeigt und wird bis zum Frühjahr 1994 un Fr. 22.- (passiv) smd Sie un Verein 
Repertoire bleiben und hoffentlich noch herzlich willkommen. 
einige Zuschauer zu Lachstürmen hin- Was das Vereinslokal Werdinse1 angeht, 
reissen. kann dieses auch für private Zusam-

. . . .. . menkünfte gemietet werden. Sei es für 

1 
Bereits wurde !1llt den Proben für. e~ ein Familienfest, eine Party, eine Sitzung 
neues Lustspiel __ b~gonne~. «Dicki und oder als Probelokal Ihres Vereins 
Poscht>'., von ~.Schob1 geschneben, soll oder einfach als kleine Zufluchtstätte 
~Uen wi~der ~µu~e unbeschwerte Stun- für Thr Hobby (musizieren, malen usw.). 

~n bereiten. Ubt ~gens, wieso sollten Sie Platz bietet das Lokal für zirka zwanzig 
~cht el11I!1a.\ ~n emer Geburt~tagsparty bis dreissig Personen (zirka 60 m2). Hier 
ein 50mmutiges Theater einflechten hat die Freizeit-Bühne auch ihre Kulis­
oder nac~ der Generalyer_S31!1mlung, sen und Möbel usw. gelagert, die sie in 
oder. •• Die Zu~cher Freize1tb~hne 1st der Werkstatt selbst herstellt, bzw. repa­
auch_ ger1:e bereit, ~usammen ffilt Ihrem riert. Der Verein verfügt sogar über eine 
Verein eme geme_~same Aben?unt~r- komplette Küche. Informieren Sie• sich 
haltung zu organisiere~ und die E~- doch einfach beim Präsidenten: Telefon 
und J\usgaben aufzuteilen. Rufen Sie 01 • 428 83 63. Denn gemütlich ist es 
doch einfach an! hier auf jeden Fall und sogar einem Ba­
ß.ei den Wahlen gab es keine grossen de in der Limmat, während Ihrer Party, 
Anderungen zu verzeichnen. Bis a~f ein steht nichts im Wege. Wo erleben Sie das 
Vorstandsmitglied, welches den Uber- schon in einem Restaurant oder einer 
tntt zum Passivmitglied gab, wurde der Waldhütte? 
ganze Vorstand in seinem Amt bestätigt. 

Als GY-Abschluss konnten dann noch 
einige Mitglieder geehrt werden; dies 
•sind: Dora Wyss 10 Jahre aktiv; Frieda 
Rohner SG, Norbert Ferrai:i Egg, Ange­
lika Pfister Spreitenbach 15 Jahre pas­
siv; Dorli Gerber Zürich, Heidi Gyger 
Zürich, Max Pfister Spreitenbach, Ernst 
Wickihalder Bülach 10 Jahre p~ssiv. 

Anschliessend an diese Generalver­
sammlung wurde allen Anwesenden ein 

Fleischteller offeriert, welcher liebevoll 
von der Crew der «Mühlehalde» zusam­
mengestellt worden ist. Der Ver,ein star­

, tet mit neuem Elan und hoffentlich bald 
vielen neuen Vereinsmitgliedern ins 
zweite Jahrhundert und freut sich, mit 
einem so tollen Hobby die Freizeit aus­
füllen zu dürfen und so manche gemütli­
che und unbeschwerte Stunde mit guten 
Kameradinnen verbringen zu können! 

Zürcher Freizeit-Bühne 

Gratis mit «Wlnterhalder» nach Rust 
Die letzten Ballonkarten vom Ballonflug-Wettbewerb beim 100-Jahr-Jubiläum der 
Zürcher Freizeit-Bühne sind zurückgeschickt worden. Hier die gesamte Rangliste 
der Ballon-Piloten: 

Rang Name/Vorname Wohnort Fundort Flug-Km 

1. Schneider Margrit St.Gallen Frickingen BRD 77 km 

2. WyssMarcel Dietikon Uhldingen BRD 72 km 

3. Fiore Madelaine St.Gallen O'Uhldingen BRD 70 km 

4. GmürErich Zürich Konstanz BRD 61 km 
~ 

5. Demarmels Colette Zürich Ermatingen TG 56 km 

6. Gerber Dorli Zürich Wigoltingen TG 45 km 

7. GerberUrsi Bern ZezikonTG 42 km 

7. Pfeffer Franziska Dietikon Dietschwil SG . 42 km 

9. WyssDora Dietikon Thu11dorf TG 38 km 

10. Pfeffer Jasmine Dietikon SterneJ).berg ZH 31 km 

11. • Blatter Hans Zürich Wiesendangen ZH 25 kin 

11. Frehner Silvia ,Zürich Wiesendangen ZH 25 km 

13. Mathys Werner Mogelsberg Winterthur ZH 21 km 

13. OmarHassan Zürich U'Ohringen ZH 21 km 

15. Forster Michael Zürich Winterthur ZH 20 km 

16. Ribnitzky Irene Zürich Wülflingen ZH 19 km 

17. Demarmels Colette Zürich EgetswilZH 9km 

18. Van Duffel~n Robert Effretikon RümlangZH 6 km 

19. AmmanReto Dübendorl Schlieren ZH 2km 

20. Stock Shahin Zürich HönggZH 0,4 km 
. 

Der Gewinnerin viel Spas·s und eine gu- nen Alter nicht auch noch Freude an der 
te Reise zum Europapark Rust. Es wur- Vielfältigkeit und Schönheit dieses Ver­
de gesagt, dass diese Dame_ bereits ihren gnügungsparkes haben. 
80. Geburtstag überschritten habe. 
Aber wieso sollte man in diesem schö- H. Jenni, Zürcher Freizeit-Bühne 

Am Samstag, den 5.Juni und am 
Sonntag, ·den 6.Juni fand im Thea­
tersaal der Jugendsiedlung Heizen­
holz eine Theateraufführung statt 
unter dem Titel «Lönd mi in Fride». 
Sechs Schüler der Oberstufe des 
Pestalozziheims Schönenwerd Aatal 
spielten unter der Regie von Guido 
Chrysostom, einem angehenden So- • 
zialpädagogen. 
Das Stück handelt von sechs Jugendli­
chen ( ein Punk, ein Rocker, ein Strebe1·, 
ein Macho, ein Freak und ein Mode­
püppchen), die sich im neuen Heim be­
gegnen. Die Vergangenheit jeder einzel­
nen Person kommt prägnant zum Aus­
druck: es wird provoziert, geblufft, ge­
schwiegen, gemotzt bis langsam gegen­
seitige Akzeptanz entsteht und jeder 
ehrliches Interesse und Verständnis für 
den anderen entwickelt. 
Während sieben Monaten hat der Autor 
und Regisseur Guido Chrysostom mit 
den Jugendlichen geprobt. Es bedurfte 
enormer Geduld und Motivationsarbeit 
bis die Darsteller Vertrauen in ihre 
Kreativität und Möglichkeiten gewan­
nen. Die Jugendlichen erlebten die Hö­
hen und Tiefen der Theaterarbeit, sties­
sen an Grenzen, die es mit Fantasie, Ori­
ginalität und Verantwortungsbewusst­
sein zu bewältigen galt, wobei auch 
Hemmungen überwunden wurden. 
Die beiden Aufführungen haben bewie­
sen, dass sich die Mühe gelohnt hat.Der 
Theatersaal war vo!J und die Schauspie­
ler gaben ihr bestes, hielten die Zu­
schauer mit einer glaubwürdigen und 
lebhaften Darstellung in Bann, qie 
durch fetzige Musik und Lichteffekte 
unterstrichen wurde. Das begeisterte 
Publikum hat mit viel Applaus reagiert. 

R. Grissemann 

Modellbahn~ag Schlieren 
Sonntag, 20.Juni, 10.00 bis 17.00 Uhr, 
Modellbahntag im Alterswohnheim 
«Sandbühl» beim Limmattal-Spital. 
Spur 0, I und LGB im Betrieb. 



• 

♦ 

Wenn Ja, dann sind Sie und wir zufrieden, und danken der 
zuverlässigen Verträgerin, dem zuverlässigen Verträger. 

Wenn Nein, dann bitte sofort reagieren. _ 
Am besten schriftlich mit untenstehendem Abschnitt. 

• 

Wenn telefonisch, dann bitte vorher Fragen gemäss Talon 
beantworten und analog übermitteln - unsere Mitarbeiterinnen 
der Administration danken. 

1 
chneidell. ·cht 

edin9' auss e vie\\e1 

Wellllch II Sie c1,esell dallll, v,ellll , 
brau e •.aoche· lbell 

• ste •• 

. --------------------------
□ Den «Höngger» erhalten wir unregelmässig. 

□ Den «Höngger» erhalten wir erst am Samstag. 

□ Den «Höngger» seit □ 1 □ 2 □ 3 Wochen nicht erhalten. 

Herr /Frau/Familie 

Name 

Vorname 

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort 

• 1e 

lückenlose Zustellung an alle Haushaltungen von Höngg. 
Auch jene Briefkästen mit dem Vermerk <<Bitte keine Drucksachen», 
denn die Zustellung der Quartierzeitung wird von einer grossen 
Mehrheit verlangt.* 

Der «Höngger» sollte bis am Freitagabend in Ihrem 
Briefkasten stecken. Samstag-Zustellung bis spätestens 12.00 Uhr 
wird von uns toleriert - wenn Sie als Leser nicht reklamieren -
jede spätere Zustellung sollte uns mitgeteilt werden. 

Danke für Ihre Mitarbeit im Sinne einer zuverlässigen Zustellung. 

* Zusatzkleber wie <<Keine Zeitungen» oder <<Kein Höngger» 
sollten von der Verträgerin und dem· Verträger beachtet und 
respektiert werden. 
~-

• 

• 


